
  

Pie „Hanziger Polkaftimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
rahme der Honn⸗ urd Feiertage. — vbermnlin 1.0 In 
Lanaiſie ö0 ultellung ine Haus wöchentlich 1, 10 ., 
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Demokratiſche Wirtſchaft⸗olitil 
In Mürnberg findet augenblicklich der Parteitag der 

deutſchen demokratiſchen Partei ſtatt. Im allgemeinen hat 
dies Exeignis ſelbſt für innerdeutſche Verhältniſſe nur 
untergeordnete Bedeuiung, ſodaß wir uns ein Ein jehen 
auf dieſe Tagung verſagen dürften. Aber bei ehnem, 
ſicherlich dem wichtigſten Gegenſtande der dortigen Ver⸗ 
handlungen, ergibt ſich auch für uns Veranlaſſung zum 
näheren Eingehen, nämlich bei der Debatte über die 
klinftigen Formen unſerer Wirtſchaft. 

Bekannilich nimmt die deutſche demokratiſche Partei 
mit demſelben Rechte wie die deulſche Volkspartei für ſich 
in Anſpruch, die alleinige Hüterin und Fortſetzerin des 
ehemaligen Liberalismus zu ſein, und es iſt außerordentlich 
bemerkenswert, daß einer ihrer hervorragendſten Führer, 
der Reichsminiſter des Innern Koch, eine ſo weitgehende 
Ubereinſtimmung in den weſentlichſten Aufgaben und Sielen 
U Partei mit denen der deutſchen Volkspartei feſtſtellte, 
aß der Gedanke einer Verſchmelzung der beiden Parteien 

in fernerer Zeit nicht außer acht Waerg jen werden dürfe, 
In ſolchen Gedankengängen charakteriſiert ſich die ganze 
grenzenloſe Verlegenheit und Unſicherheil, in die die De⸗ 
mokraten ſeit dem kläglichen Fiasko, das ſie bei den 
letzten Reichstagswahlen erlebt haben, geraten ſind. Zwei 
Seelen wohnen — ach! — in ihrer Bruſt, aber es ſcheint 
doch, als ob die energiſche Rechlsſchwenkung, die die De⸗ 
moſkralen ſeit dem Juni vorgenommen haben, ihrem wahren 
Heiſte mehr enlſpricht als ihre Tätigkeit in der alten 
Koalition in der Nationalverſammlung. 

Die Zwieſpältigkeit und heimliche Sehnſucht der De⸗ 
mokraten wird am affenkundigſten an ihrem Wirtſchafts⸗ 
programm. Ihr einſtweiniger Gegeyſatz zur Partei der 
Streſemann und Stinnes liegt darin, daß ſie den⸗ ſozialen 
orderungen der neuen Zeit ein immerhin größeres- Ver⸗ 

ſtändnis entgegenbringen als die Vertreter des ſchranen⸗ 
loſen Privatunternehmertums, und daß ſie dem ungeſtümen 
Drüngen der breiteſten Volksmaſſen nach Gemeinwirtſchaft 
gewiſſe Zugeſtändniffe zu machen bereit ſind. Aber die 
Zuſainmenſetzung dieſer Partei, in der das Unternehmertum 
und. das Großkapital nahezu eine ebenſo einflußreiche 
Rolle ſpielen wie in der deutſchen Bolkspartei, läßt es 
doch nicht zu, daß die Demokraten die Notwendigkeit der 
Gemeimoirtſchaft mit allen ihren Konſequenzen bis zu Ende 
durchdenken. Sie wollen eine Brücke bauen, wo es keins 
Brücke gu bauen gibt, weil die Kluft zwiſchen Kapitalismus 
und Sozialismus zu breit iſt. So werden alle ihre Re⸗ 
formen und Konzeſfionen nur ein fadenſcheiniges Flichwerk 
bleiben und die Demokraten im wiriſchaftlichen und po⸗ 
litiſchen Entſcheidungskampf der Zukunft immer wieder 
ins kapitaliſtiſche Lager zurückverweiſen. Dies reaklionäre 
Moment und der innere Widerſpruch ihrer Haltung müſſen 
den Demokraten fruher oder ſpäter zum Verhängnis werden, 

Der W Poue über die demokratiſche Wirtſchaftspolitik 
auf dem Parteitage war der württembergiſche Groß ; 
induſtrielle Wielannd. Aber das eigentliche Ereignis 
der Ausſprache⸗ über dies Gebiet bildeke die Rede von 
Walther Rathenau. Seine von ſtarkem ſozialen 
und ſittlichen Empfinden getragenen Ausführungen ſind ja 
ſchon von ſeiner fruchtharen literariſchen Tätigkeit her 
bekannt. Es ilt höchſt bezeichnend, daß die Kritik, die 
die Rede des Leilers eines der größten deutſchen Indüſtrie⸗ 
unternehmen, der Allgemeinen Elekirtzitäts⸗Geſellſchaft, der 
doch aüuch dle Unternehmerfreiheit geſchützt wiſſen will 
(wenn auch mit gewiſſen zeitgemäßen Einſchränkungen), 
im Lager ſeiner eigenen en ſer weh, un hat, feſt 
elt der Beifall der Zuhörer habe mehr dem äſthetäschen 
und 60 en Genuſſe ſeiner formvollendeten Rede als 
ihrem⸗ ſachlichen Inhalt gegolten. Alſo ſelbſt iede plan⸗ 
mäßige Bindung der Wirtſchaft, Po.-beſchelde eſchelden und vok⸗ 
lichtig ſte auch ſein mag, findet b. ein Mßüng. , Ss⸗          
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Abreiſe der deutſchen Delegierten 
nach Brüͤſſel. 

Berlin. 14. Dez. Die deutſche Kommilſlon für die Zuſam⸗ 
menkunft in Brüffel hat heute abend Berlln verlajſen. In · 
folge Behinderung des Herrn von Simſon iſt. als zweiter De⸗ 
leglerter der Reichsregierung der Präſident im Reichsbank⸗ 
direttorium Exzellenz Havenſtein vezeichnet worben. Als 
Arbeitnehmervertreter relſt Gewerkſchaftsſekretär Silber⸗ 
ſchmidt vom Allgemelnen Gewerkſchaftsbund. 

  

Das ſoszialiſtiſche Regierungsprogramm 
in Sachſen. 

Dresden, 14. Dez. In der Volkskammer entwarj Miniſter⸗ 
präſident Buck ſein Regierungsprogramm. Die Regierung 
hat dle Pflicht, die Errungenſchaften der Revolution zi ſichern 
und auszubauen. Die Reithsberfaſſung engt den Aufgaben ; 
kreis der Länder ein; trotzdem haben wir die Pflicht, zu den 
großen geſetzgeberiſchen Moßnahmen des Reiches unſere Auf⸗ 
faflung bekanntzugeben und ſie in ſozial! ſtiſchem 
Sinne zu fördern. In innigem Zufammenhang damit ſteht 
die Frage des Wiederaufblühens der Induſtrie und ber 
großen Unternehmungen. Der Steigerung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion bringt die Regierung das größte Inter⸗ 
eſſe entgegen. Sachſens Exportinduſtrie bedarf dringend 
der Aufträge aller Welt. Die ſteigende Not praletariſiert 

ſehends ein! In den Kreiſen ber Veamten iſt neue Er⸗ 
regung bemerkbar. Der Staat ſelbſt aber befindet ſich in 

ben ſchwerſien finanztellen Nöten. Die 
90 gradlünig fortgefübrt worden. Ihre Fortſetzung und 
Bollendung mird die Hauptaufgabe detz—nerten Kultus⸗ 
miniſters ſein. Die Rotwendigkeit das Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen den Einnahmen und Ausgaben herzuſtellen, wird den 
Ausbau beſtehender und die Schaffung neuer Steuern er⸗ 
fordern. 

  

Güterperkehr. 

deuukſchen und der italkeniſchen Regierung in Verlin Nerhand⸗ 
lungen htakt mit dem Ziel, den, Vertehr zwiſchen Deulſchland, 
und Otalien, der ſich bereits jekt i. günſtiger Entwickelung 
befindet nach Möglichkelt zu erleichtern. Es handelt ſich in. 
der Hauptſache um die Schaffung direkter Tarife, um 

  

   

tigungen bebingten Schwierihkeiten und Verteuerungen zu 
beſeiligen. Nach dem Verlauf⸗der Verhandlungen darf an⸗ 
genammen werden, daß digende Regel ů        

Der ſtändig 
SGenf, 14. He 

lage des Paktes ange 
Gerichtshoſes treten in 

   

    

   
  

Beginn der Brüſſeler Konſerenz 

immer weitere Kreiſe. Eine ſoziale Umſchichtung tritt zu⸗ 

Schulreform iſt bise-ſe 

Erleichterungen im deutſch'italleniſchen ů — 

Berlin. 14. Dez. In den letzten Tagen fanden Awlichen dar 

durch die jetzt noch erforderlichen mehrſachen Arziſchenabfer:   glieder das Protoenil 

Die Abrülſtung 

    Hier miiſſen wir als Sozialiſten ſchon einen Einwand 
machen. Gewiß vermag ei Gtoßbetrieb        

ane Zelle 120 Pfc., von 
Darki n. Wol 

paltens Nehtamezelle 700. 
Antt.P., B.e , 

2 Ase— Detesseet te Danziz 244, Erpebitlon: àn Spendhans G — Telerdon K290. 

   
  

  

        

Unterdrückung der privaten Waffenher⸗ 
ſteltung zu prüfen. Im drirten Antrag gibt ſie der⸗ Heber · 
zeugung Ausdruck, daß die Aufrechterhaltung des öriedeva 
die Herabſetzung der Rüſtungen nolwendig mache. 

Genf, 14. Des. Bel der Abſtimmung wurden ſämtliche 
Anträge zur Abrüſtungefrage von der Völkerhundverſamm · 
angenommen. — 

Rom, 14. Dez. Tittont iſt, um ſeinen Verpflichtungen als 
Senatspräſident nachkommen zu können, von ſeinein Amt 
als Delegierter vom Völkerbundsrat zurückgetreten. Der ehe · 
molige kalieniſche Botſchafter in London Marcheſe Iimperiall 
ift an ſeine Stelle getreten. Tittonl wird als Vertreter ů 
Italiens bei der Völkerbundeverfammlung welter täͤtig ſein. 

  

Das internationale Arbeiterſchutzabhommen. 
Die Hauptverſammlung der internationalen Organiſa. 

der Arbeit, deren Mitglied Deutſchland iſt, hat auf ihrer 
erſten Tagung in Waſhington im Septeniber 1920 eine Reihe 
von internationulen Uebereintammen getrofien, dir 

  

Aſchaftorotes 
zur Begutachtung überwieſen worden ſind. Der a0 Le e, 
Abgeordneter Umbreil, wies darauf hin, Daſt. 
ſchlüſſe der Waſhingtoner Kynferenz nur Arhetterſchu 
beſtimmungen enthielten, wie ſie von den internatianat⸗ 
Gewerkſchafisorganiſati ů 
land bis guf Kleinigkei 

    

   

      

   
          

   

   

    

  

              

      

  

   

      

    

  

    

    

    
      
    
   

    
     

  

   

  

   
   

   
   

  

   

  

   

    

   

  

    
      

   



          

Marxismus und Sozialismus. 
Seit dem Tage, on dem ſozialiſtiſche Ptinziplen in dats 

Boreich der Mirflichkeit und der Möglichkeiten treten, iſt ble 
Diskullion über bie Tragzik des Sazſalismus nicht meht ver⸗ 
ſtummt. Someit man heule ſchon aus dielen zublreichen 
Debatten kür und wider ein polltixes Erßebnit erkennen 
kann, ſo iit es die Uehereinſtinmmumg batin, daß die marpiſti 
icht Mhreusſethteng van der Ulebernohme des kapilellſtitpen 
Maſtenitnates durch die feßinttftiüfcht Belellldatt micht elhüllt 
lel. es lt jener Keiiezuſtand des — durch bri Utrien        

    

   
  

iinürtten (rundfeſten erlchtttetten — Nabltol „ au 
bem die koszlolifiuiche Welchlſchaſt, un ein brkaunes Wort 
nen Murr zu gebreuchrn wir der Schmetterlipg eus der 

  

t nepatisen Gtiniichl 
nicht weil. Men 
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Lettachen weder⸗ 

  

Raupe Krausſchtüpfen ſoll. Von 
beis u völliger Hoffuungololintelt iit der 
erkiuürt — non rechite und van links umd ieid 
Meiken — ben MNartiemue ſür tot uns 
am die wiünnendt Kralt drs Su 
Uetd boch tibtes leiyr petahrlüchetr 

üprechenbere Uuffalluvre als bitſe. 
In den iemien Jobhreechnten Ins allrtbings 

Süran getsthut, Kart Watr vente thit üein Melen des 
Gohlniſemur zu ldentitizlereu. Heule mufien er uns bardut 
bellnnen. daß amar durch Marr der Fytiaismur von det 
Itaple zur Willenſchuft geſikrt wurde Reſt det Sssialiemyt 
Darüber binans abher die umfaflende Auigobe bat. Trähger 
eturt Meliusſchauung xt frein. Dos ader kirthler, auch wenn 
zit Marviſulſchen Lheurlen im eingeinen übetholt. ja, wenn 
be in ihirr Gefamiheit unzutrettſend wäten Datz letzteres 
viinl der Fäall iſt, braucht im einzelnen mihn nachgewielrn 
Merben. 

Marxiseenus und Sozialiomus ſleben zwarein engſter Der⸗ 
lnopfuntz miteinandet, Wenn rvir jedoch den Inholt beider 
behten in ſcharf ſormullerter Nafſung bringen. ſo ergibt ſich: 
S ilt Mhar Marrismus nicht ohne Sogialitmus. Sozlalismus 
aer dönr MNarzizmus hentbar. Die Kichligteil dieler Jo: 
mel ergibt eine Betruchlung, die ſich an der joziallitiſchen 
orſchungemetbode, dem hiftoriſch⸗vtenemilchen Materiatis · 
wius nämtich. vrientjert: Rarr Ledensarbeil beſteht m der 
Auffindung und wiſlfenſchallichen Kichtung der der Wirtichalt 
enmienenten Geſeße. Uus ihr ſchöpit er ſein Wiſſen, und nuit 
Eie Eupitaliſtiſche Wirtichaft mit ihrer hachentwickelten Formn 
keines rttaliers läßt ihn eben die Geiche erlennen, die an⸗ 
Der laßttatiſtiſchen Wirtſchufteorm in die höbrrt. in di⸗ 
iDz alikeiſche. binülbertühren. Nech materiallſtücher An⸗ 
ichauung dirgt aber der kopitaflinicthe Kialſienstaat in ſeinem 
Schoß berrits die Alemente, die zu ſeiner Uederwindung 
kühren. Urder urs ober lang alls mußtt mit zwiagender 
Rotwendigteit die Auſdeckung der kopiteliſtüchen Grund ⸗ 
keßetzte erfelnen. Dieſt Kuffaflung t dir einzier, die dem 
Uiltnriſchen Muteriallamus gerecht wird. Sir entipricht auch 
der Aufaflung des Aührerprobienv, wie & von Engels 
wirderholt ausetnanbergeleht wurke. Ohm die beretts vor⸗ 
dandenen kapituliſtiſchtn Geſeze wäre alfo keln Grnie, kein 
Uebermenſch imſtande geweſen, die Gefellſchafteforwen des 
kammenden Staates auizuwelſen. Andererfelts: der Sozte · 
kenus iſt etm Maſtenbewegung, in der wiedetum der Cha⸗ 
rokter der jerdeillgen Wiriſchaftetorm zu beuflichem Ausdruck 
geirngi. Sostaitemm wäre du. auch wenn teine Sozial⸗ 
demokrotte würe und, wie wir writer folgern müſſen, So⸗ 
Moliemus wäre arich damt, wenn Murr nicht brrrits ſeine 
Geſche in ſelte Kormen gebrucht hätte. 

Dieſe etwor theyriſtrrende Betruchtungeweife ſchelnk zu· 
nächlt uberſlüſßis. weil wir ja mit dem Fattor Narr rechnen 
künnen. ſte ißſt es aber in Wirklichtelt nicht, weil noch immer 
beide Stroͤrmmgen miteinander verwechlelt bezm. mitetmander 
übenilftziert werben. Bielleicht dienen dieſe Betrachtungen 
dapnu. bir Juverſicht in den Soziatiemus zu ſtärten, auch wenn 
die einnt vder undere ber Murtzichen Bebren. die an die Zeit 
ardunden und desbalb vergänglich ſind. nicht mehr in vollem 
Umfange zutreffen ſollte. 

Die ärvſten Feinde des deutſchen Bolhes. 
Urter den memvigfochen Berwärfen, de wäßrend bes 

Aüute ven befamten —ketmtdchen wis uhmten — Aus 

Der Aufflieg. ů 
cin Deltrag zur Geſchichte der Arbeiterteweguay 

8Dn Dr. Werner Beiler. 
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Dte Redenvart von der „guken alter Zen“, bie sum ein⸗ 
ſichtigen Bürgerlichen länglt üöder Bord geworjen wurde, verP 
mag ſich nur derhelb noch beute in dert Köpfen vieler Men⸗ 
ichen urv much vietrt vorwärtsttredender Porteigenoſſen zu 
erdalten, weil die nütige Geichichtskenntais dis jener Teil 
mangelt. Dem Poptkaliſrichen Seltoſter mil Jeinen Maſchinen 
und Großwerken, ſeinen Lohrſladen und Veltichennſchwingen, 

mit Erſoeg die krtedeiche Zeit des Pruiſchen MIsßtelelters 
üiderſtehken zu ürnen., de Bürger und Baurr. Meiſter 

nnd Gefelte, Hmitaserter und Junftiherr in eiver einzigen 
Antereſſenharmante leblen, und wo der Auſſtieg der 
Tu wtigen“ Lrwährfeiſtet or. Wie vertebrt dieſr Auf;⸗ 
ſeſiung St. dorüber deteärf ums der Berfoffer eines bem· 

  

        

Rächſt erſcheinenden. Der Kuffties“ betitetten Buches, 

, Diane Reuß Hae E klaur Montag“ üder deſſen geſchichtliche 
Entitesung heuie ru. Die Wenigtten etwas wiſſen, war einer 
der 3ehlioler Antäß. des Mittelalterr zu ſchweren Ausein⸗ 
anderfeßzungen zwüchen WBeßelken und Meiſter. Klühs ſchreibt: 

„Betcnnt ſind die vieilachen und hatlnätigen Kämpie 
um den iauen Moniag“, deſſen Name im Lauf her Jahr⸗ 

Lamdexte allerkings eine Sebensbedentung erhielt, dir ihn 
Mriptünmich nichi innsrachnie. Der freie Montag war Fir 

Die mitsclalterlichen Hondrzerksgeſellen ein gurer on ⸗ 
zag der Isnen als Feiertkag Erſatz für Uederarbeit bieten 
lelte, Die Beleitigung Rieſes ſreien Toges bedeutelt nichte 

ug zur MRehrarbeltohnever⸗ 
Wie ja infolge der Reformation über⸗ 

che Keiertage befeitigt und dru Ge⸗ 

    

      

          

      

     
  

die in der alken Kociirien 

  

land gooen das deutſche Bork erhoden worden ſund. iſt ziweitel · 
los der des Charwiniemus und olldeutſchen Milltorismus 
einer der em meiften berechtigzen geweſen. Schon der ge⸗ 
ſunde Nenichenverſtand follꝛe deshalb dazu veranlaſſen, dle 
friodfertige Geſinnung des neuen Deutſchland möglichſt nach · 
drücktich und häuiig yu betonen, In dieſer Erwariung wer⸗ 
den wir aber lewer auch heule noch allzu pft gerärſcht. und 
es iit nicht xu verkennen, daß die Slegermethoden der Entente 
gegenüber dem deutichen Volte eine weſentliche Urlache in 
der immet erroul aunlvnchenden Hoßh- intd Nostpropaganda 
Lewffler Kreile hahen 

Einer der murkamtetten. auch im Aunand am üöbelſten 
beruenen Vertre milltariftileher Gewaltpolittt wat der 
Gerrral nan Werharbi. Pieſler Hert bringt re lertig, aue ⸗ 
gerechnet in dirler Arit. in der aller daroul anfommt. daß 
dars Reeuſche Malt bich das Woblwaällen und Nertrauen kemer 
chεÆmaältgen Gegner erringt., der ſtaunenden Miiwelt ein 
neues Wert über der nachlien Krieg, den Krieg det Zukunſt, 
zu ſchenten. Was Wunder, wenn man ſich in den Mänbern 
der Entente. vornehmlich in Frankreich und Gagland. mit 
Vedkanen aut basveut Buch des Grnerals lltst. am bamſt 
kihr atler Weit Nrteren zu lännen, die deuliche GErlinnung 
babe ſich in nichte geändert, Gewall ei noch immer der 
Göhke., den das gerinte Deutſchland andete. Nun wiſſen 
war (Lilic emige weyide Erfeuchtete unter unleren Gen⸗ 
nein daß das gelitige Drutichlaud lelneswegs durth Herrn 
von Berntarbi wprslentiert wird, die nattonaliſtiſche Preſſe 
aller Lander freulich tut idr möglichſtes, den Köpfen ihrer 
veier dirle durchaus krrige Vorſtellung einzuhämmern. Ilnd 
Serum ſi=d Bücher, Wiht die dre Genrruir von Bernhurdi, 
und beien ſte auch noch ſo behtechend und geiſtvoll geſchrieben, 
ein unberechenbarer Schaden füör Deutſch⸗ 
land. Mog ed noch dingeben, wenn Herr von Berndardt 
lich im eitzenen Londe als Gewaltapoſtel produziert, die 
Wirkungen ſeiner Meinungen auf das ſteis lauernde und 

Ktrautſche Anstund werden wir dald genug am eigenen 
Leibe verlguren, MWan braucht zu dieſem Zwecte ꝛmuür nach ⸗ 
zuleken, was z. B. die engliiche Vreſſe onlablich des Erichei⸗ 
nens der engliſchen Ueberſetzung von Bernhardis 
letztem Nuch zu ſagen hat, und wie ſie es kommentiert. Da 
deißt es z. B.: Wir dürfen nicht davor zurückſchrecken, 
gKebeimt Vordereltungen für einen Krieg zu 
trefirn eder ihn ſelber zu deginnen. Es iſt die größte Grau · 
lamkeit gegen das eigene Volk, aus Mäangel an Mut einen 
Ratwendigen Krirg nicht zu beginnen. Solange die Men ⸗ 
lchen Menſchen bleiben. wird Gewali im weiteften Sinne die 
politiſche und kulturelle Bedeutung der Staaten beſtimmen. 
Leßten Endes iſt ſie der Grundſtein allen intellektuellen 
Fortſchritts. Gedanken wie dlefe, ſind wahrlich nicht dazu 
ongetan, dem neuen Deutſchland Freunde zu werben und 
ibm wleder eine geachtete Stellung unter den Völkern zu 
verſchaffen, denn jolange dleſe Irrlehren von der Macht der 
Gemwatt noch in Orutichland Kurs haben, wird niemand auf 
der Welt glauben, daß die geiſtige und morallſche ⸗neuctung 
Deutſchlands eine vollzogene Tatſache iſt. 

   

      

Seäs SLean Die Demokraten als Schützer des Kapitals. 
Im Drutichen Nrichntage iit in letzter Seit mehrfach der 

Mian einer ZJwangsameite aufgetaucht. Die ſozioldemokra⸗ 
tiſche ffroktlon dat ſich mit aller Entſchiedenheit daför ausge · 
iprochen. dielen Pler erſt dam zu erwügen, wenn zuvor die 
beichleunigte Erhedung des Keichsnotopfers beſchloßſen ſei und 
energiſch durchgeführt werde. Reichanotopfer und Zwangs⸗ 
anleihe veimögen zwar nicht mit einem Schlage das deut ⸗ 
ſche zu Heleitigen, können aber ümmerhin den 
drohenden Juammenbruch auſtzalzen. Jedenfalls muß der 
Skandol bekämpft werden, daß durch dir parlamentariſche 
Erörterung der Zwongsanteihe die Einziehmg des Reichs⸗ 
notopfers verfchleppt pber gar ganz verhindert wird,- alſo bie 
Strurnn der Axbelker, Angeſtellten und Beamten bis auf 
den ketzten Bfennig erhoben werden. während die große Be⸗ 
fihſtever eintuch au dem Papier Leblteben iſt. 

In dieter Hinflcht ktt bef s dos Berhalten der 
Dymokraten gerodezu ungeheuerlich. Diefelbe Partel 

zufununen mit den Sozt 
EEHIE Ei 

E 
      

    

Kumpf im Rlele Felertage bedeutele aljs ein ſteles Ringen 
Legen vermehrte Erbeitszeit. wie der Kampf um das 
Schentxecht ietzten Endes nichis Geringrres Darſtellie als 
die Berteidicung des Koalittonstechte an ſich“ 
Mehr und mehr werden mit dem 

werden verboten. die Lähne werden es fſetzt ein 
Berelendungsprozeß ein, der bis ins 198. Jahrhun⸗ 
ert füstanert, uime in ium ſeinen Höhepunkt zu Fnden. Die 
loziale Rot Pafft den ſozzalen Gedanten. Omen, Fourter, 
St. Simon beyründen ihre Spfteme, und Weiiliagz „ Haran⸗ 
ten ber Harmonte und.-Greibeit“ geben ber Arbeiterbemegung 
neuen Aufſchwung. Da mird — ſchon in der des 
Kapitalsmus — dbas „Kommuniſtiſche Ranifeſt' 
von Rarß und Engels unter die Maſfen geichleudert. 
Die Arteiterſchalt hegitunt ſich als Brylefüriatau fühlen. 
Sie erkemnt idre Sonberftellung den andertet S der 

igender. dir tich zur greßrn Raßſe der 
virbttaſian 20 —. o nüiiheftuce 
wird klaffendewußt. litiiche und m ſtliche 
Forderungen gehen münmehr Hond in Hund. Die Erbämpfung 
der Demokratlte mied auf die Tagesorbmig geleht, die 
internatinnale Kaſfenlage des Prpiciariats wird erkannt. 
Mächtig hall das Schiußwort des Manifrils Hurch Eitropa⸗ 
Broletarteraller Länder, vereilnigteuch! 
Die wiſſenichaftliche Des Saqjalismms iſt geſun⸗ 
den. Der Sozialismus eaus der H1topie zur Wiſſen⸗ 
iczaft. Hoch Mßzt Heginnt der Tageskompi Rie Arbesterichaft Iu erſoßßer. Anföngiiche Vatihgecungsperhuch: mit ber For: 
ſchriiepariel ſcheilem. und erſt Eaffelles „Offenes Anl. 
wertſchreiben“ gibt der jungen Arbeiterbengung Lofung 
und Jiei: 

2 eiterſtend mus ſich vis Asſtändige politich 
ieren und dos allgemeine gleiche 

EES MSeRE 

  
    

    

zawort und Bonner diete Bartei machen. Die Ver⸗ 

Kriege 70/71. Nur ſoviel ſei erwähnt, baß 

  

kraten das Reichrhotopfer beſchlollen hat. ſucht ſept ſeine Ein⸗ 
Viehung in trauter Brüderſchaſt mit der Deuiſchen Voltspartei 
zu verdindern. Geradezu herausfordernd wirten die Aus. 
füührungen, mit denen ſich der ehemolige demokratiſch⸗ Reichs. 
ſchatzminiſter Gothelneim elnem Aitikel des Berliner 
S.Uhr,Abendbiottes“ kür die Geldfackintereſſen ins Zeug 
legt. Da ſetzt Herr Gothein aust inander, daß der Be⸗ 
bitzer einer Miltion heute m einem Einkommen 
von 25 000 Mart. das ihmn nach Abzug aller Steuerr ver⸗ 
bleibe. AGls armfeliner Mittelſtand dem Prole⸗ 
lartat lehr nahe ſteyr. Auch der Milllonär ſel heute ein 
Kleinrentner, und Herr Gothein appelliert mu tränen 
erilickter Stimme an die ſoziale Solibarliät ſür dieſe „Klein⸗ 
entner“. 

Herr Gothein, der in den Krriſen der Religenden lebt und 
mit einer Naivität, die für einen Polititer ſeltſam ilt. ihr Ge⸗ 
kütnsleben wiederſplegelt, weiß pun det Loge der wir?⸗ 
lichen Nlelnrentner ofienbar gor nichte. Er iſt abſo⸗ 
zut nicht imftande, ſich In din Empfindungswelt der Arveiter, 
Angeſtellten und Beamten zu verſeßzen, für die ein Einkom., 
men von 25 000 Mark ein fraumhofter Begriff ill. und dir 
ernſte Arbeit verrichten müllen, um dic Hüljte oder Zwei⸗ 
drittel dieſes Bekrags jür ihr Leben und das ihrer Uugeböri. 
gen zu geüinnen. Auf den Gedanten ſcheint Hert Gothein 
Überhaupt nicht gelommen zu lein, daß ein Milllonär, der 
mit ben Zinſen ſeines Kapitals nicht mehr aus kommit, ſchlleß⸗ 
lich auch arbelten könnte, um ſein Einkommen zu ver⸗ 
beſſern. 

Herr Gothein deckt die Schwäche ſeines Standpunktes aber 
guch dadurch anf, daß er das Einkommen eines einſachen 
Mülionars nach Abzug des Reichsnotopfers auſ 25 000 Mart 
berechnet. Taiſächlich iſt la dieſes Einkommen heute noch 
vlel höher, da ja das Reichosnotopfer noch nicht: 
ringezogen iſt. Nach ſeiner Einziehung wird ein Millia, 
nür immer noch über ein arbeitelofes Eintommen 
von 26 000 Mark verfügen. Herr Gothein liefert unbewußl 
die ſtärtſten Urgumente ſeinen Gegnern, die eine raſche Eln, 
ziehung des Reichsnotopfers verlangen, 

Die Bezeichnung einet Millionöärs als einen dem 
Proletariat ſehr noheſtehenden „Klein⸗ 
rentner“ wirkt wahrhaftig auf die ärmere Bevölkerung 
wie beißender Hohn. Die Sozioldemotratie ſollte darous 
die Mahnung entnehmen, die beſitzenden Klaſſen erſt einmal 
auf dem Wege der Volksabftimung zu Steuerlelſtungen 
heranziehen zu laſſen, von denen ſie ſich heute noch nicht: 
trüumen laſſen. 

Letzte Nachrichten. 
Berlin, 14. Dez. Im Steuerausſchuß des Reichstages ſetzte 

ſich Staatsſekretör Möole für Verabſchledung des ganzen Ge⸗ 
ſehentwurſo über die Erhebung des Reichenotopfers ein, da ⸗· 
mit die Finanzömter endlich freigemacht würden für die Ver· 
anlagung der Einkommenſteuer. Ein vorläufiges Veran · 
lagungsverfahren würde doppelte Arbeit machen. Eine als⸗ 
baldige Verabſchiedung ſei nötig im Intereſſe des Reiches, der 
Länder und Gemelnden, aber auch der Steuerzahler ſelbſt. 
Die nicht länger im unklaren belaſſen merben follten. 

Die geſtern im ſächſiſchen Arbeitsminiſterlum gepflegen⸗ ⸗ 
Berhandlungen zur Beilegung des Bergarbeiterſtreits ver⸗ 
liefen ergebnislos. Der Streik dauert fort. öů 

Prug, 14. Dez. Dem „Ceste Slowo“ wird berichtet: Die 
Bollzugsausſchüſſe der tſchechiſchen Sozialdemokraten und 
Kommuniſten hätten beim Mintſterpräſidenten folgende For⸗ 
derungen erhboben: Rücktritt der Regierung Cerny, Amneſtie 
für alle Ausſchreitungen bei den Kundgebungen, Erchöhung 
der Löhne um 30 Prozent, Weihnachtszulage von 1000 Kro⸗· 
nen für die Perſon. Beſchlagnahmte Betriebe follen bis zur 
Uebergabe auf parlamentariſchem Wege in den Hünden der 
Arbeiterſchaſt blelben, und eine Kontrolle aller landwirtſchaft⸗ 
lichen, induftriellen und Bankbetriebe ſofort durchgeführt 
werden. Der Parteivorſtand der deutſchen ſozlaldemokrati · 
ſchen Arbeiterpartei hat eineEntſchliehung angenommen, nach 
der der Vorſtand eine, Betelliguntz an dem allgemeinen Aus⸗ 
ſtand, beſſen Folgen unüberfehbäar wären, nicht einleiten“ 
könnt. ů 

  

tretung des Arbeiterſtandes in den geſetzzebenden 
Körperſchaften Deutſchlands — dies iſt es allein, 
was in politiſcher Hinſicht ſeine legitimen Ontereſſen be⸗ 
friedigen kann. Eine friedliche und geſeßzliche Agitation 
bierfür mit allen geſetzlichen Mitteln zu eröffnen, das iſt 
und muß in politiſcher Hinſicht das Programm ber 
Arbeiterpartei ſein.“ 

Es iſt nicht möglich, auf bieſem beſchränkten Raume auf 
des große Gedankenwrrk Laſſalles einzugehen; das müuß der 
Vettürt des Klülhsſchen Buches überlaſſen bleiben. Auch die 
Geſchichte der Arbelterbewegung, die nunmehr in zwet zum 

KTetl. parallelen Phaſen vor ſich geht, kann hier nicht ein· 
gehender geſchildert werden, ebenſowenig wie die außer⸗ 
ordentlich katereſſawte Geſchichte der Soztaldemokratie im 

in die Zeit des 
politiſchen Aufſchwungs der Arbeiterklaſſe die Entſtehung der 

„Die bürgerlichen Parteien werden auf die „gemetgghel 
Uichen Beſkrebungen der Sosialdemokraſſe aupsertſan⸗ 
leßt feitens der Regierungsſteilen und Dehörden eine 
kaum eine 

Aie ſchdeßt Vech 
          

     

  

ihrer Cegner die einzis richtige Konſechuenz. 
Dufummen, und der Enigungstengreß in 

— Meus Berfolgungen heben an. Das S 
deſſen Borwand mau die Attentate halbirrſtuni Leſek, als 

„lucht die Nartei in den Menichen mi 
iahren 78 bis 30. zu 
wirkt die Veſten dinter Sch 
krarte wird außerhäalb der Rechtsordnung ge⸗ 
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Gewerkſchaften fällt, beren Geſchichte „Der Aufftietz“ 
in mapper unt überfichllicher Form enthält. ᷣ 

üiſtenverfolgung ein, von deren Umfung wir Jüngeren à.⸗ 
VBoritellune wachen können. Dach der Erftlg iſt 

ein unerwarteter: die Arbeiterſchaft zieht aus dem Verhalte? 

Defiegenbie 

knebeln, und eine unerhörte Brutelilät 
loß und Riegel. Die Soztaldemo⸗ 

kteilt. Die Aera des Lodſpitzeltums, das auch heute 
rieder eine Unhennvolle Rolle ſpielt, heht an. Da ſtürt 

deßte Sozteldemokrakle, und reißt im Vall das Schandorſe3zz     



    Nr. 293 
Die Eigenmächt 

Slubtverordneten⸗Sitzung vom 14. Deibr. 1020. 
Nuch dreiwöchiger Pauſe trat das Stadlparlament zur Er⸗ 

lebigung einer umſfangrrichen Toßevordnuig mſammen. Dat 
Daus war zu Dehinn der Stpung äußerſt ſchwuch behucht, 

Bürgermeiſter Pr. Vail vrrlas zunichtt die Erklärung der Ober⸗ 
kurgermeiſterz Sahnt, worin dieſtr den eſchäftsttrnen des Ma⸗ 
giſtratt mitteilt. daß er die Geſchälte des berbürgermeiſters dem 
Burgermeiſter Dr. Bail übertrngen und zum Stellverkteter der 
letßte ren den Stadtrat Toop beſtimmt hat. 

Die ſoztalbemolratiſche Fraltion des Stadtparlaments war mit 
dieſer Rvelung der Angelegenheit nicht rinverſtanden und haite 
dieſerhalb eine Anfruge an den Wagiſtrat gerichtct. 

Sozlaldemokratiſche Anfroße zu dem Erlah Sahmb. 

   
  

  

        

chenoßſe Erüntzaßen erklärte. daß der Cberbürgermeiſter nicht 
befugt war. für ſich und ſet Selebkichen Herlecier Srſath gt. 5 
beſtimmen, ohne vorher der adtperordurtenderſammlung davon 
Mitteilung zu machen. Der Vorgang habe in weilen Kreiſen der 
Vevolkerung Beſremden erregt. (Viderſpruch bei der Rechten.) 
Kebner wier auf die Städtcordnung hin, die in ihrem § 90 die 
Vertreterfrage behandelt. Danach iſt der Vürgermeiſter der geſehz⸗ 
liche Vertreter des Oberburgermeiſterk, gibt letzterem aber nicht 
dir Beingnis, auch den Stellbertreter des Bürgermeiſters zu er⸗ 
nemmen. Sahm habe weder als Oberbürtermeiſter noch als Senats⸗ 
prͤfident das Recht zu einer folchen Verfügung, da ſie auch in der 
Vorkaſteng des Freiſtantes keine rechlliche Unterlage hat. Es liege 
bier eine Anmahßung vor, die Stadtverordneten ſeien brllskiert 
worden. Mit dem Augenblick, wo der Oberbürgermeiſter ſein Amt 
niederlegte, ſei er nicht mehr beſugt, Verfügungen azu erlaſſen. 
Man lonne den Vorgang nicht mit der Uebergangtzeit entſchul. 
vigen. Der richtige Weg wärt geweſen, die Stadtverordnoten⸗ 
verſammmlung über die Stellvertrekung entſcheiden zu laſſen. Die 
lozialdemokratiſche Fraktion erkläre, daß ſie als Wertreter des 
AUrgermeiſters den Studtrat Tvop in kriner Weiſe anerkenne, 
weil er bie imgerignetſte Perſönlichkeſt fei. 

Bürgermeiſter Dr.Bail erwiderte, daß die Verfügung falſch 
aufgefaht werde, Wenn Oberbürgermeiſter Sahm aus dem Amte 
icheiden wollte, hätte er eine audarr Jorm gewählt. Der Erlaß 
iei nur an die Dienſtſtellen des Magiſtrats gerichtet geweſen und 
durchaus nicht ungeſothlich. Der Oberbürgernſelſter habe wohl die 
Geſchäfte abgegeben, ſein Amt aber nicht niedergelegt. Ein 
Magiſtratsbeſchluß beſtimme, daß das älteſte Mitglied des Ma⸗ 
giſtrats den Biirgermeiſter verkrete, 

Aiff Antrag des Genoſſen Spill ſand die Beſprechung der An⸗ 
jrage ſtatt. 

Genoſſe Grünhagen war von der Erklärung des Bürgermeiſters 
Dr. Baif nicht befriedigt. Man hätte es bei dem bisherigen In⸗ 
ſtand belaſſen ſollen. denn auch bisher war Oberbürgermeiſter 
Sahm ſtark im Intereſſe des Freiſtaates tätig. Auf keinen Fall 
dürſten autz der jetzigen Vertretung finanzielle Verpflichtungen für 
die Stadt ſich ergoben. * 

Dr. Bail antwortete, daß mit ber Vertrekuntz keinerlei Ein, 
künfie verbunden ſind. ‚ 

Stadtv. Vrunzen I (Dinatl.) ortlärte. daß fcine Fraktions· 
ſeuunde ſich als vernänftige Menſchen nicht bröüskiert fühle, (Ge⸗ 
lächter.) Der Oberbürgermeiſter habe richtig gehandeit. 

Beilage der Danziger Volksſtimme 
Mittwoch, den 15. Deßemder 1020 

ickeiten Sahms. 
Genoſte rlinhagen vexfrat dturgegenllber drn Stendpunlt, daß 

der Oderbürgermeiſter der Siadiverorbnetenverſammiung Mli⸗ 
teilmna hätte machen müßßen, wem er nicht mehr in der Lugr war, 
Lie Geichäfte der Stadt zu kühren. Taß dos nicht geichehen ſti., ſei 
ein Mangel an Höllichtrit, Bei di: Parifer Telegatton ſei es 
ähtrlich geweſen. Die Verfaffunggrbende Vertammlung habe dit 
Delrcation gewählt, Mahrend die Telcgramme von Paris an den 
Mangiſtret gerichttt wurden. 

Bürgermeiller Dr. Nail antwottete, daß die Telegrammit an 
den Magiſtrat gerichhet wurden, damit ſte burch daß ſlüttiſche 
Preſſeamt ſchnell der Oellentlichteit mi'geteilt werben konnten, 

Genoßfe Artzyntel fragtt an, watum die Aerfügung in die 
Preir lanctert wurden t. Sahm müſſe ſich entſcheiden, ob er 
Cberbürgermeiſter bleiben oder das Autt als Senotspräſibent an⸗ 
treten wolle. Die Stabtverorduwelenverfammlung babe rechtmäßig 
zu beſtimmen. wer die Leltung hat. Bei einer anderen Rehgelung 
eidr der Siankpuntt der Geſcplichkeit verlaffen. Der Hinweis 
auf die Uehergangszeit ſei nicht ſtichhaltin. Das Jahr 1918 war 
ſicherlich auch eine Uebergangszeit, und bamals wurde der Vollzugs-· 
ausſchuh von Mitglirdern der alten Stadtverordnetenverſammlung 
in der flegelhoftelten Weiſe beſchimpft (Entrüſteter Zuruf umd 
Lärm bei den Deutſchnationalen.) 

Nach einer hirzen Bemeckung des Bürhermeiſters, dah der 
Erlatz wahrſch⸗inlich deshalb in der Preſſe veröfſentlicht wurde, 
um die Brieſe umd Beſuche gleich an dir richtice Stelle zu leilen, 
war die Ausſprache beendet. 

Verſchiedene Wahlen wurden nach den Vorfſchlägen des Wahl⸗ 
auslſchuſtes erledigt. Mit der Penſionierung von vier ſtädfiſchen 
Veamten war die Verſammlung einverſlanden. g 

Für die Anſchaffung von zwei Magnetſcheidern kür. die 
Schlaclenſurtieranlage auf dem Gas werk 2 wurden 180 000 Mk. 
bewilligt. Die Wiriſchaftlichkeit des Rädtiſchen Glektrizitätswerks 
ſoll durch Einban von Pendel-Feuerbrücken gehoben 
werden. Die erforderlichen 320 000 Mf. wurden bereitgeſtellt. Die 
Anſchaflung eines dritten Krantenantos im Werte von 
ſ„5 000 Ml. wurde genchmigk. 

Rerner beſchloß die Nerfammkung, verichirdenen gemeinnithßigen 
Vereinen insgeſamt 100 000 Mr. Jur Verfſlaung zu flellen. 

Die Polonifierung Denzigs. 

EStadtv. Breitzti (Pole) fragte an, ob auch das Joſephsheim in 
Schidlitz unterſtuͤtzt werde. Dort hätten katholiſche Kreuzbundler 
mit Gewalt eine polniſche Frauenverſammlung verhindert. 

Stadiv. Gvert (Jentr.) erwiderte, daß Kreuzbündler an dem 
Vorfall nicht beleiligt geweſen ſeien. Die Polen verſuchten daß 
Loſophäheim in Schiblitz, eine Einrichtung der deutſchen Katholiken, 
zu palniſchen Agitationsverfammlungen zu mißbrauchen. Deshalb 
ei eine große Erregung unter den Katholiken in Schidlitz entſtanden 
und 500 bis 600 Perſanen haben die polniſche Verſammlung ver⸗ 
hindert. 

des Stadtv. 

  

Stadtrot Dr. Wever erklörte auf eine Anfroge 
Gedauer (Unabh.), daß der Magiſtrat bei den genannten Berelnen 
einen Einfluß ausube. ö 

Ein neues Kraftwert an der Nadaune   richtet werden. Für dicſen Zweck wurden 1 500 000 Wk. angefordert. 

      

  

  

    
    

   

    
    

      
   

   
    
   

     

     

    
    

   

       

   
          

   
        
     

  

— 
StobtpPantze (Dinatf.) vechtr an. nuth das Grlälle her alhen 

Babteune uuthbart u machen. — 
Stodtrat Mwuee antworteit, daß dit Antegung geprüßt werden 

vod, Es deftehn die Abſicht, auch die Nodanneten zur Erzletung 
von eleltriſcher Arbeit herar zunchen. 

Geroſe Arerynekt erflarte. daß vie ſoziaemolraliſche 
ber Vorlacge guſturmen wirde. Gier werde Aubeit 
Arbeit lei die Euuelle allet Vebens. Dör geßr. „ 
bewilligt. 

Meitet bewilligte die Verfoemmiung 24 000 Ml. ſur die Vor⸗ deſſerung der Entwäſſernung in Schidlit und 2860%0 Mt. 
für dit Anioge neuer Giszeulrn im ſlädtiichen Elachthate. 

Pirandbefehrigungen in Bröſen und Gletttan, 
ſolben mit einem Koſtenaufwande von 416 000 Mi. wilägeführt wer⸗ 
den. Es ſind Lebei Verbindungewene Urbſen—Weſterpiatte und 
cine Ertandpromenade Bröfen——WBletttau vorgelchrn. Dir, Unab⸗ 
bängizen wolltn nur die Summe für bie Aerbindungkwege 
Frdſen— Weſterploſie bewilligen. Untere Genoſſen und wich dir 
Melnzahl der Revner ſtellien ſich ſeboch auf dem Standpunkl, bah 
vie Duhenbeſeſtiaung im Iniereſſe dei Hlnterlandes dringend not- 
wendig iſt. Auch werde vadurch Erbeitsgelegentheit für Arbejta- 
loſe geſchaffen. 

unhalware Höhrverhuinnifſe in Weicitimunde, 
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch auf die lebentorſäbrliche 

Fährgelegenheit in Weichſelmande hingewieſen, Durch den Schiffs⸗ 
verkehr iſt der Führbetrieb ſtark Eewahhen. lo dahß die beiden Gähr⸗ 
boote unzureichend ſind. Es wurde vom Mugiſtrat verlangt, einr 
Motorboot- oder Dampffähre einzurichten. 

Unterſtütung für heuſtenierte Brüwatlehrerimnen. 
Der Nagiſtrat beantragte daß im Falle dor Bebürſtigkeil an 

micht mehr erwerbbfahige, alie Privatlehrerinnen a. D., die min⸗ 
deſbens zehn Jahrr hindurch in. Danzig an ſolchen Privpalſchulen 
tätig waren, die als Erſaß fur öffentliche Echulen anzuſehen ſind, 
auf Antrag einmalige Unterſtützungen bik zur Göthe von 150 Mk. 
brwilligt werden. mit der Mahgabe, daß die Freie Stadt Danzig 
Unterſtützungen in der Ggleichen Höhe bewilligt. 

Die Unabhaͤngigen forderden die Ausdehnung dierer Voxlage auf 
alle Renten⸗ und. Involidengeldempfänger⸗ Die 
Deutſchnationalen beanttagten eine Erhöhung der Untertendung 
fur die Lehrerinnen-aunf 300 Mt. während daßs Zentrum 
monatliche Zahlung von 100 Mk. anf drei Jahre an dit in Frage 
konmenden 16 Damen verlangtr 

Stadtv. Grbauer (Unabh.) 
einem Stande Vorteile bring ö — ů 

Stadtv. Vrunzen 1 (Dtuall.) trat für pie Wemährnug der Unter⸗ 
ſiützung lebhaft ein und niüinichte, daß ſie shne wiiteceg-an 
16. Tamen gesahlt-wird. ůů „ 
„Stabtrat Dr. Strünt wandte ſich geß 2* 

auf daurrnde Unterſtichung. Die Nollage der Iuwa 
Atertrenkner ſei ſicherlich groß. Es 'i Sache des Frei 
Wandel zu ſchaſſet 

Genoſſe Meee erttärte, daß die ſozieldewokrorlſche 
Wagiſtratsvoriage Zuſtimme. den beuiſchnatitmulent 
trums-Agitatiunsontrag jedoch ablehnen werde.“ Ohne 

Fraltion 
Leichaifen. uud 
ume wurde 

   

   
     
     

   

      

           

      

      

   

     
  

    
     

        lchnte die Vorlage ab, da ſle nur    
       

        

        

  

      

  

    

    

    

  

     

  

Verhältniſe dürſe die Summs micht gezahrts we 
anderen Unkragſtellern die Verhältniſte zehmmi ů Verionen, die: Auch äm Intereſß der; Al ſoll au Stelle der abgebrzünten ſtädtiſchen Mühle bei Prauſt er.. ſind und durch Unfall ihre Gfiede 

   

    

     

    

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Märia Linden. 

ö (Fortſehung.) 
⸗Jungſer, bat Heate⸗ ⸗tönnen Sie mir ſogen, wie ich in die 

Stͤbcägaſſe komme? — ů 
„ch gehe dorthin, antwortete das Mädchen, das eine überaus 

intelligente Verſon war. „Ich führe Sie hin. Sie dürfen den 
Aurb mit anſaſſen.“ — 
Mechnt Beate griff zu und beide Mädchen ſchleppten nun 

tlich die Vürde. — ·— — 
Kergur Morbtis ja ſo arg ſchwer, als wenns lanter Steine drinne 
Mft pu Wüopſ die einen Augenblick ſtehen geblieben war, um 
Lult zu ſäßdpfe ä ww 

Hat ſich waß mit Steinent“ vorſetzte die Breslauerin lachend, 
:Das is lauter Wein. Die Roſalie wird ſich nämlich verloben. 
In der Stube lrinken ſie oft Wein, aber ich, kriege immer nur 

     
76) 

   

   

   

    

   

  

Gänſewein, ſie rechnen mich alſo zu den Gänſen. 
Beate ſeulzte. Sir hätte nie Wein getrünken. außer beim 

Abendmahlre. Auf Wein wollte 
einen Teller Su 

  dier zurückfindenn ů 
Die in konnte nicht Jange ſchveigen. 

    

Sie begann von iprer     

der⸗Auffoerderung-& 

terigen⸗Stellung zu erzählen, klagte darüber, wie geigig der ü 
ber ßes vertraimte Beate an, die Fran ſei ein Zankteufel, die 1 

Rofalie wäre ein eppſches Ding, neit Wären nur den. Mari 
der Ilidor. Iu Beatens Herzenserlrichterung wer tie wi 

Pfrrundlich geworden. ů 
„Ehdlich, endlich war die Stockgaßße er . 

ſich bäs ſchüchterne Lanbmädchen um. Eine dicke 
Tür Abres Ladens und rief grinſend⸗ * * 
.Wons fucht die Jungfer!: Ich habe die 

feinſte Wöſche, das beſte Schußwerk. Alles nur v 
ſchaften. Trete die Junpler nut naher 

„Golt bezahrsl- ſagte Beatz zu ihrer' Vegleiter 
— Hrau jolhen aberihre Leglei 

juxlick und flüſterte ihr zu „Hier müſſe 
men Sie nur meiter!“ . 

    

Baber die Auchmn iin tN 
Leinem verräuchecten Sebänide f D 0 
das ic unſer Poug, Uund bei üins,kriegen was Ihr Herz begehrk. S jel . enſ Wkine Klie f 

bviel weniger Rente. So exhält in 

  

  
    

          

    

    

     

    

    

    

  

    
   

   
           



  

derloren hat, 27 Mä. monmliche Uẽvfallrentr, wuvyn er Frau und 
ſanf Kinder ervültren ſon. TDas Wolhttayrtsamt wollte ihm noch 
3 Mi. mongtiuh zubilligen. Hier iſt Hilſe dringend nol. 

ſheuofte Grünhagtn wies glelchlolls auf dir Not der Unfall, und 
Mvalbenrrmuer hin, die mit 50½ bis 60½ Mf. Zchirseinkundien 
ihr Leben ſrihten müliſen. Wenn den Lebrerinnen geholſen wird, 
bantz muß audt ru Dbrigen Nolleidenen gekolfen werden. Wi'r 
muintaun dah bleir Angelchruteite tlich gertgert wird. 

ürgrrttet Dr. Boil hielt dir Miirkimg Ner teunbhan,men 
AUntvog-s fis 1½ kbewüirklut nüud ket titth auf dit Myhistrrtsvorlnze 
zu leichtauten, 

WOttv. Nahn ve 

    

    

egen dir Wrpyrtmeumng der behrttrinnen 
elrr Krriis cen 

  

     

   

    

     

    

  

    

Gö wetꝛ „z unt, rorttn auchenal Angeiipe 

bitterin zum Meahltahrtsumt marten miis unn wuürdt 
EUE Aent auntt gut enturbent Rorden. 2 Vr- 

inmer Hatkus,e anüt 31 
Tirtet Mu O MrErüia: Ir 

Müen Vrt la DHUiEE SAn⸗ 

müté' amd G, „ entlandt. 

  

E 
0 

Lriß⸗ 

  

ne“ aer det 2 
dtu. Meu waändie Ka 

Die Armra Woſtz 

  

    er* ů 

erdütung der Luhberteitttenererdnung. 
Le Manißrat Eranetapt daß Lie ztKbearkeit 

brne baut „i Pia. at 1 Khe 
lalt bar Karterterurr 

      

    

   

  

    

vührde Linr Erhöhung der 
Sns 

Er. Nih er ſiati kI. 

Tie vcalr E           Veit hre 
weide keine Eꝛ ⸗ 

8 wurde 
    

  

Danziger Nachrichten. 
Was ſchenken wir zu Weihnachten? 

Diele Frage Peichäftigt in Dielen Tagen hir Gembier. Aei 
Ldarchien in dal Ren ber Pralriice Lictestätigtrl. Wie bewiun wer da ken u Kaheſtethenden., den Arcuen und Kindern rine greude, die baurred mitflam if' as kun wit am behten durch die Sicherellung hrer Fukuntt mee te die voltt. fürforor dietet. 

Welche fhreude für dak Kind, Wenn rð weik., für dir Kyn⸗ 
irmaflen, zur Kusfeuet ver für cihr Wüätrt Selb⸗ känblamachsne it Per Grurdſtack geligt. Deer bil chre dir Frau KFaurig ſein. Ernn der VXhm un der ichlinmhen Fall. bes Pinſcheiden gedorket und Ihr dir Fangt Aregt Wantwortket hat: Was mird nun auk uuen? fürrzte ſie ſick der Förſorgticsten ihres Garter. ier nuangeb rachtr Sestimertat öl läßt dir Tetlache vergeſſen. daß allr Menſchen ſtrrä. ret unt der Tud ken Kachtvnnsen 

Tiete Lorgen Riramt dir Vylki. lür ſorge all benen ab. dik reihzritis den Weg zu ihr finven Sir erkeiertert det Los ker Sctarchdt And Traurigen und fäkt auch duuch küder Herzen einen Fanlrn der Arrude zirden. Trum nüühe dit Keit ud ciie zu der Lecßnungsſtere der VakEfür⸗ ſonge, dem Punfürrrerrin ader GreerWäpehtsfüunftirrür. bamil 8= rahterikte in den Eeih rinrt Berftherungipelier ber Bolks⸗ 

  

   

    

    

         „Ka, wai foh es ſchon wicde Ane Ausrndlice ruien aten ESEEn ori!- i Mecie en „Oeder cie Teptcürn jaben Lohßre und einrn Seikichrittr Rxiahl der Handier, aber kerßfe dir rier wieder Gros umrr ten Geben Wacsſfen. Vonnn. 
ODanae werk en Väbtiheis & 2„ vie in den Kacken und Rat⸗ weltr kinie Eerxtz, Eie fte: Schmtichrithen Maren. Eährand Aiden Zaden darch eine Scrtemär verkieß. Ter Herdrer wötigit Sase. aoi ine aiben Müsfevſehtel Kius zu Wcümen. Sügieies ber Plalch as.- Haht Wux. erichien der Seßel Haen Mio,chrt Land⸗ vädchen Pauch inie Ver ndentili aler Herrki⸗ End nahe Doatt raif der Aetherken Rante der Stßcht Plaß Ses vablre idren 

Mut zuiammen und fraget; 
„Wan wollen Sir ser far dit Uühr gtbent“ 

E kin altes. Kalecet Stüg. ſogtt der Gäsier vrrürhltich. Win Lasg (chlechtet Erac. G.Smizleh geße ich wic unt zeichrm Plarber icht ad aber Malirbe will ich eine Ausnabe-t wanden Aach mail Irer: cihein erlüs Toler daſäät geden Aind dieſe Wene Kernßeinerie ier ſchenkt ich Aen ehrtün. ‚ 
Er wellie der Mateber cin Ecknur Etsiloter Gäakperlen in b.- Haud enbcen ater Beeie jprang ani. ard est 

  

   

      

    

Ers vitt ErWesl ans: 
M. A üd. 4 — r Sie Wit eime Aür rbert Ich lanht nrich Licht * 

-u. a. Wer Wird nleich eirr ke; üchekt 
Seberindler beißen krisannte der — as 
MDleder 

„Derr jrürn mir 
Lornig aus umd fiarnpilr 

„Wüaam foll ich Rr Wies 

      

  

  

            

  

rüchrE?“ frag 

    

      

-WWes ein andertr Aeten fonn. geüb“ ich auck Aübem Pule⸗ 
Xber ber düer hatte Wealt unler bem Wett laicrk, In 

  

rs rie tablerrt Herz, das Herz ciger liche. 
abr Kind das tot. was ße unter krinen 

b irch vyt den Höndler 
  

    

b'e Ries keue Hand zerss 

towimſt, denn ſie iſt dei prartiüfchte Weihnacht!⸗ 
ur ſchenf. weil aut ihm wirklich getatigte Liebe auch kür die 
Zukunlt lprichl. ie Volkstürforge hat ſich daß Merttauen der 
weiteſten Volkskreifr errungen., wufür die uber 900 Willienen Wark 
Merüicherungtſumme in biefem Jahre der drülte Le.refe lind, Wer 
lich bald in der Voleſfuürlorge verttert, welrt uich einr 
ſchwere Syrge ab 

  

   

Kinder⸗Melhnochlsleler. 

Der Suzialdeinukratliche Verein Danzig⸗Stodt perurntc 
tek am Dienstag den 21. Dezember int Meritipeiſehaus eine 
Weihnachtsleier iir Kinder. Nehen Lüutbiideraufführungen 
konmt ein Märchenlyiel: Hänſel und Greiel zur Aufführung. 
Am Schtuiſte des erften Triles der Rrugtamms auherdem 
noch: Der Weihnochtsmann der Frauentommiilion. Das 
Nrogromm i lo ausgearbeltet, da icherttn die Kteinen 
voiler Freube ſem werden. ei kleinct Citteutäpreis von 
„ Menniß für die Kinder iſt worgeleten. Erwachſene Jahlen 
20 Mark. Dir Mrögrennſe, die zum Eintriit Pererhtigen 
kUind zu gakhen im Rartetburrau 4. Damm 7. „ Tt., in der 
Verlauthelle der Volkematht, Aim Spendhaus t. und bei den 
Keritauenstenten Die Vertrauensteille die noch keine 
Kartenermplangen haben konnen lie auf du„ eh eah 
in Empfang neßrnen. 

  

    

—— 

Was gedenkt der Herr Senator zu tun? 
tiamentarrinn Artrien haben eit Juhten die klernen 
innchmartt. Die geſtellt 18. 

H-acE 

   

     

   

   
   

    

    

   

   

    

» Au ternen 

miitc: des Inrern 

n unt ba bette treße 
um Arbert nuch: verlchen vin 

ů lich bekragen. jo geſchint 

teine Kurtgungen nut dankhar 

  

der Sicher⸗ 

E Tit Aerhaͤltniße 
t können uin budei michit vecht Batz unk kunnt ſein. 

en ihm nerh nieln vefaynt ilt, was uns 
rs metttrilt. datz die Tferde der 

werden. Sa iſt 
n ſaſt jeden Vachh⸗ 

Sepo ſpazicren rcitet. Dic .Sipo“ 
ichen Diircht rie bohen Kohßen. die 
nierhen, eiue unangenthme Einrich,⸗ 

nicht emzwjehen, dan k'e Pferde kür Wrivot⸗ 
zwecke hergeardcg arer- Wenn das die ciazige Veſchaltigung 
A. dee man kuir die Pirrde findet, Jollie m. e verkaufen und 
der Lügtmemktit dit 2 ben ctinaren. SB.)... 

  

      

    

   

  

  

  

   

  

   
Delegirrienverlammluug des Allgem. Ges 

Len Montas. den 13. Dezember. taate rim Rur maäßig beſuchtr 
Delegirrtende lung des Allgcizeinen Erwerkichaftkbundes der 
vrerrn Stadt Tanzig. Jin grichäftlichen Teil Rreilir Kphomskfi 
den Streie ver Lithographen und Strindrucker, verwies artt das 
Rundichre'den. in dem die Wrwerkichalten auſneferdert werden., aus 
den Lotalkaßer Mitirl zur Weilncurhttunterttützung der Streiken⸗ 
den zu geteaheen, und erluchte zim ſchnellt Ablieferung dirſer Hei ⸗· 
trümt an den LSund. erner wies er aut ben veuen Natalog der 
Jentralbiblürtber Jorie auj den 3 rröbericht des Vundes hin und 
erfuchte den Bedurf der Gcwerfchafttn an⸗ 

In Sachen des NRuwäfienstraus 
war feimrziit eirt Kelolution vom AIgtr⸗ 
Lurtd und den ſozialiſtiſchen Varicien an deu 

    

     

    

  

portes nach Polen 
verkichaftk⸗ 

internationalen 
   

    

  

Sewerkss bund griond worden. in welcher die Lagt ber Ten⸗ 
ner Xrörsterichalt und kir Bebrohung derjelben urch die Alli⸗ 

ieries Selaslberi wor. Hieranl mar ein Schreiben des inier⸗ 
vaatirnslen Sewerßßchatsdandes ei „in dem der Bund den 
Donäiger Arbeitcen Fr idre Hakiung den Dunk ansfbricht. Das 

Schrriben entiekelte Simn Kaugert Diskufften, in der Biſchnewöki 

  

Tur oufreihen vnd dle Leum Zufſammenfeti 
Ter sgullen Sie mir Rer Uhr wiedergeben? 

„Waß ſyd dir B)r kohrn?“ lautcte die Geßlenfroge deß Alten. 
Xua Saatteand cin kükner Plan in Keutes Auppi. Sie forberte 

dier Taler und fün Bohm. denn ße wollte ber Wulter und den 
Sejchrntt tE GEroſchen Seomeeln mitbringen. Würde dan 
cine Arerdt ür (chabe. dat der Vater en dem ſeltenen 
Sttlrrbiflen nicht le. Ern fennie. 

Der Aker ſaat laut Schzend auf gin 
dir Sände aunk mehflagte: 

Süll ich Sic 
  

  

    
   

  

2. Er rang 
    

   

  

ipvit grorben bin? Wie kännen 
en Preis verlazgen! Soll is) mich zugrunde 

Diede und Räuber an meintr Frau und mel- 

Sie üvllen mit bic Rür 
mich nich ꝛärnger Ein 

     Tain 
VSeatt. He 

Acch, ich beu ein geichiüngener. geßraſtet Wann.“ jammerir der 
Wendler. Ei foramt fein Plemnig ein. Küle wonn vrkauſcu, rt win etwak kaunfen. Ach hab mmein diichen Irmut im Ce. 

kn gecker. Es langt nps rß vicht aeu Brrt. Ich kare nocß 
zme: Tetrr. Zir-will ich Iünen gebtn. Ich verliert dei dem Ge. 
‚chält. aber es 1ii mit um dir werte Arreſchatt zu lun. 

Aker Keate gerehte ibm kuht. Dere Gekaske Res 
bitterr Lot litt. vaß ihrt Nut r Sorgen atz 
Leante kien fr ellen Silten bes Händiert wicerktehen 

rüre Forde zoms aicht. Kechtend and ſtk Hatnd 
Sündler die Frterberte Sezir in koster Hetten 5r 
dartunter keiumen nch züei Peiniſche Greichn und ein iches 

Kiergrslchaitüe2. Aun hWerte Sie arnie Berir Swar hach ein Gold⸗ 
kack urd leinen Bebretzterkchein geirden, cher Eeine Münzte kannit 
kKt gerchu. und fe mochte ben Härdier aul leinen verentinilichen Arrrum aufmrrtſam. Der Riir lammerte lout derüber „ 

ttirie Mens etraogrn Rafzen, Wreneltt dir — 
'en cber i vollicrtiße um. 

Morlirtz 

  

    

   

  

      
       

  

   
   
    

leine Unzufricdcuhert mit der Hiternotipnafe Auni Aisbrück Fra 
zurmd die Haltung der Leitung des Transporlorbeiter⸗Verbarde in 
dirter Sauir Fritiſierte. Merner ging nüner auf die dama⸗ 
Arrimitnite ein und wies nuct, dah muier dem Peuck dicſer 5. 
galtn ſe nicht anders gehandelt werden krunte wienn nicht nam ů 
leich Elrnd fur die geſamte Täannger Ardcitcrühaft heranl. 
beichworen werden fellte 

Dann aiua Mloßowüti onl die Aulte Jumg eince dritten Sterttne 
nährr ein. Er erwähnte. dohß der Allgereine Neutſche Gewert. 
üchafts in Sonner ruten aröheren Zulchufl fur dielen Pontz 
hergthen wollir. Kuf Antrag unſeres Kundes, für dieſen Poft 
21 tährlichen alrtniß in Höhe von 20 %0 Mek. zu lriflen, 

eitund in Lerlin miigeteilt, daß er für dieſen 
im hachften Kahe behn At, herueben könnr Die große Hilic 1⸗ 
allo ausgeblieben. Au eine hodere Weiattung unlerer hit Higen 
we erkihftammmireer i1 zurzrit nicht zu denkru. Unter diejen 

es hebezen. von der Auſtellung eines weit 
ud zu mehmen bes dir Finanaverhältniſfe dieſen 

ů heſtellten Auſcaben. Jugendbewegung. Aetriebsrh⸗ 
zirrhülbung müßten bis dahin neboenumilich von befäh'gten 

nten werhen. Bei der Beſtſehung der nenen 
den Wuind muß die Zaht der Äorſtandamitgliedet 

eiken damrt die cinzelnen Gebiete von dielen beſſer he. 
met den ku 

i ber Tirlullien hieriterr lam aum Kusdruck, doß eine werter 
ů italicher Eurch höe'ere Vestrüße nicht zu rinpfehlry 

iy den Merſchtägen Ktoßumelis erklärte ſich die Verſamm⸗ 
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iun tuinvertlarden, 

Herraeut erftattete Arezhynelhi den Herin vom Pelriebßrä⸗ 
   Eerlin. In leilelnden Auslührungen nab er ben Pyu, 
helenden ein Rild von dieler Veranktaltung. über dertn Verhem— 
kiünarn in der Gewertläwlts- ind Tapräpreſſe bereitt eingrhend 
bertchret lit. Mie pofitives Erarer:s des Nongreſſes ſtellte er feſ⸗ 
daſt er gelungen ſei durchzulctzen datz dit Vetriebsrätt im enden 
Untuuß an die Gewerlichalten und gemeinlam mit bieſen ihre 
Ainigebtn zu löôlen haben. Die Statutenberatung wurde zur nuch 
ütrr Weriummtung szyrusfgettellt. 

  

   

  

Die Nebenabgaben der Mieter. 
Der Moßiſtrat veröffentlicht über dieſes ſtrittige Ger-! 

nachinlvende Erklärung: 
VBom Einigungsamt wird gewöhnlich der Betrag der 

Walſerzinsrechnung, der 30 Pf. für den Kubikmeter 
überiteigt, den Mietern anteilig auferlegt. Damit iit⸗ 
aber nicht geſagt. daß die Erhöhung ab 1. Aprit 1920 au 
zahlen iſt. Der Anfangstermun für die Zahlung läßt 
ſich nicht allgemein beſtimmen, er kann vielmehr nur für 
den einzelnen Fall feſtgeſeßzt werden. In den 
meiſten Fällen wird er in die Zukunft verlegt. Doch können 
die Parteien etwas anderes vereinbaren. Im übrigen ſteht 
eine neue geſetzliche Regelung bevor. In den Föällen, wo das 
Einigungsamt die Friedensmliete oder die erhöhte Miete ohne 
Waſſerzins feſtgeſeht hat. haben die Mieter den ganzen Be⸗ 
trag der Waſſerzinsrechmong zu tragen. 

Bei der Flurbelen chtung liegt die Angelegenheit 
abhnlich. Auch hier wird der Anfangstermin für die Jahlun⸗ 
gen der Mieter meiſt in die Zukunft verlegt. Hat das Eini⸗ 
gungsanit bei der Feſtletzung der Miete die Koſten für die 
Flurbeleuchtung aus der Miete ausgeſchleden, haben die Ein⸗ 
wohner bie ganzen Koſten zu tragen. 

Die Schornſteinfegergebühren ſind auf Gruno 
einer beſonderen Stantsraiverordnung vom Magiſtrat feſt⸗ 
geſetzt worden. Van dieſen Gebühren haben die Mieter mit 
rückwirkender Kraft vom 1. Juli 1920 neunZehntel zu tragen. 

Darüber, wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tra ⸗ 
gen hat, entſcheidet das Einigungsamt in ſedem Fatle nach 
billigem Ermeſſen. 

Die Betrüge, die die Mieter an den Hausbeſitzer für Ab · 
vermietung zu zahlen haben, werden in jedem einzel ⸗ 
nen Falle beſondersfeſtgeſetzt. Sie richten ſich nach 
der Miete, die der Mieter an den Hausbeſitzer durchſchnittlich 
für die abvermieteten Räume zahlt. Die Berechnung erfolgt 
in ſolgender Weiſe: Die Miete wird durch die Jahl der Zim⸗ 
mer unter Hinzurechnung eines Zimmers (für die Neben⸗ 
räume) getellt. Der Betrag, der ſich dann ergibt, entſpricht 
Lem durchſchnittlichen Beträge. den der Mieter für ein Zim⸗ 

ein Juſchluß von 25 bis 50 Prozeni gewährt; barüber hinaus 
geht das Einigungsamt nur, wenn es ſich um Geſchäftsräume 
handelt, oder wenn beſondere Gründe vorliegen. Folgende⸗ 
Briſpiel wird angeführt: Eine Vierzimmerwohnung koſtet 
1200 Mark. 1200 Mark geteilt durch 4 plus 1 ergibt 240 
Mark. Davon 25—50 Prozent ergibt 60 bis 120 Mark. 80 
bis 120 Mark wären alſo der Zuſchlag den der Mieter für 
Abvermietung eines Zimmers an den Hauswirt zu zahlen 
hätte. Es mag hier gleich bemerkt werden, daß Schöler⸗ 
penſtonen im allgemeinen nicht hierzu gehören. Del Frem ⸗ 
denpenſionen würden in den meiſten Fällen ebenfalls nicht 
dieſe Zuichlöge zu erheben ſein, für ſie käme nur eine. höhere 
Höchſtgrenze wie bei Geſchäftsräumen (70 Prozent) in Frage 

  

Berſchpunden iſt jeit dem 8. Dezember der 2 jährige Franz 
Srrhois aus pwall, Kreis Danziger Höhe. Herhylz war belleidet 
mit ſchwarzarſtreiftem Anzug und braunem Ullier. 

  

Tiesentol. m Sonntag fand in Teßenhof eine von der 
V. D. einberufrut öflenlliche Vexſammlung ſtatt. Die Per· 

ü‚ auch Gegnern unſters 
Variei. belucht und näahm einen aulen Vexlauf. Warscse 
ammlung war von etwa 129 Perfonen. 

ezünkki reſerierle Lber. Die politiſche Laße und 
An feinen zweiſth,digen inlerchenten Vortrag ſchloh ſich 

eine eingehende Auslpeuche, in der u. a. bie Krbeilsloſenſygge be⸗ 
irrümn und lage tarüter geiünet wurde. Laß dorl, viens 
bsngrne Drautn aus Eibing Und Danzig beſchäftigt werden und 
den Arbeitslolen das Brot weßnähmen. Der Reſerent ſagle zu.; 
kür die Aeſtelluns dieſer Mißſiände einzutreten. Eine noch Schluß 
der Verſammlung zur Deckung de. Unkoſten veranſtalkele Teller⸗ 

relerierle Lber . Di⸗ Siever⸗   

    Lammlung ergab eine Einnahme von eiwa 8b Mk, An unſere Ge⸗ 
hen euf den Lande ergetht die Mahnmg, aurch ernerhin ma⸗ 

is Wervelätigkeit kur unſere Varlei fortzufetzen. 

    

   

   

mer an den Hauswirt entrichtet. Von disſem Betrage wird 
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Proteſt gegen vohiſche Veſezusabjichten. 
5. Sitzung des Volkstages 

Pienstog, den 14. Dehember. 
Um 2.L Uhe erbftnete Mrakvent Tr. Keinhard die erſte 

Sibung im ntuen Parlamentögebäͤude miimriner kleinen Auiprache, 
in der er wilnſchte, daß bem Voltalage in neuen Heim tonge 
Und gricguete Arbeit Keichirden kein mone. 

Die Binrichtung des neuen Hauſed. 

Genoſſe Gehl berichteir amene des Ginrimmungsansſehhiſßra 
über die llebernahme und gehlanten Umbauten &s neuen Heime. 
Die Hausverwoltena hat die Venutung deꝛ Hauſox geſlatiek. Das 
Geſtühl hat der Landeshauptmann vorerſt teihwriſt terlaſſen. Firr 
b.e Zuhdrer ſoll eiur rrhetterie Tribüne au der rednen Seite des 
Saales mit beionderem Aulgang geſchaffen werden, Ler Preſſe 
wird durch einen Durchbruch unch einem anlitgenden Zimmer tine 

erweiterte Uuterkunſtsg legenheit geſchaften werden. Für die Nus⸗ 
ſchuiſſe und Zraktionen fünd Sißungszmmer in den unterrn Räöumen 
vingerichtel. Zum Kusbau und den notweue gen Aerbeſſerangen 
ſind 300 ½· Mort criorderlich. Mönen bdie Verhandlungen im 
neuen Hauſe in echt parlameniariſcher Weile ſtatilinden und dit 
Beſchlüſſe dem Wohle der geſamten Frriſtaatbevollerung dir en. 
(Keijall.) 

Auf Vorſchlag Keruſh wird der Antrag aif Lrwilliunug des 
Vetragek einſtimmig an den Geſchäſtsortnungsausſchuß unter der 
beratenden Hinzuziehung des Einricht ungsnusſchenſes zur Be⸗ 
Handlung ülberwieſen. 

Ein Antrag Aumle botr. Wahl eines Ausſchuſſes zur 
Nochprülfung der feit dem 10. Januar 1020 erlaſſenen Verordnungen 
wirde ebenfalls angenomuen. 

Zur Beratung kam darant ein Antrag Keruth, unterzeichmet 
von allen Parteien des Hauſed unter Ausſchlußh der Unabhängigen 
und Polen, der ſich 

gehen die Leſetz ungsabſichten der Polen 
richtet und ſolgendermahen lauiet: 

Nurh Zeitungsmelbunzen foll die militärtſche Sachvrrütän⸗ 
digenkommiſſion des Vülkerbundes bei dem Volkerburdärat den 
Antrag geſtellt haben, auf Freiſtaatgobiet Vefeſtigunpuwerbe 
gegen Oſthreutzen und nach der See zu errichten und mil pol⸗ 
niſcher Weſatzung in Geſamtſtärke bis zu einer Diviſion zu be⸗ 
legen. 

Wir beontragen. daß vie Reyierung unverzüglich Schritte zur 
Verhinderung dieſer mit' unlexer Verfaffung in Miderſpruch 
ſtehenden Maßttahme lut und Proteſt genen dieſe Verletzung der 
Beichlüſſe des Nates des Völkexbundes vom 17. November 1020 
einlegt. 

  

   

„Radikale“ Katzbalgerelen. 
Eine öffentliche Volksverſammlung tagte geſtern abend im 
Lolale des Herrn Zilius⸗Weichſelmünde. Ein eigenartiges 
Zuſammentreffen hatte es gefügt, daß ſowohl unlere Parte! 
wie auch die U. S. P. zum ſelben Zeitpunkt im gleichen Lokale 

   

  

  

Abg. Neumann (Fr. W. B.) begrümdete Untrog und 
kührte darn aus., baß die Keikungimeldungen Bber Heuperungen 
ded pulniſchen Autztuminiſers Bapleha beir. Arrichtung von tol⸗ 
niſchen Befrhtiamalwerten mit polniſätr Velctung anf dem ſyrei⸗ 
itaatgebiet rohafte Veunruhraung herburgerufen boben. Polen 
hat nach den Henter Beſchluſſen fein Kecht Dazu, ſondern mim ſür 
den acgebenen Fall als geeignet erflört, den militbriſchen Sauuß 
Tunzigs zu übernthmen. Wie Fanziger Verfaſtung muhte lohar auf 
Veranlaſſung des Milferbundes dahin erweftert werden. daß die 
teir Stadt niemats als Milkär- vder Marinebaſit dienen ynd 
teine ſheftungäwerke errichttt werden dürſen. Das fann nicht nur 
ur Tan; idern muß auch für Volen gelten. geder Verſuch, 
Dicte Reltimmungen au nmachen, iſt eint Merarmalligung, gegen die 
wir von vyrnlerein preichtleren. 

Abg. Voneckl (Polc, beklagte ſich darüber, daß unkonkrollirrbare 
Aertengemeldungen zur Grtendlage tines Proteſtes genommen 
merden. Klnch wäre der Inſtenchenweg verleht, ba nach der Dan⸗ 
zig-poluiſchen ſonventian ert ber Cberlommißer zur Enlſchei⸗ 
kung über Streliſalle berufen ih. 

Ato. Murnke (Deutſchnatl.) bezeichnete die Reſtſetung einer 
volniſchen Heſatzung im Freiſtaat als dat Ende unferrr Freihtit 
und den Anſang der Polonifierung. 

Abg, Rahn (Unabh.): Wir haben den Katrag aus prinzipiellen 6357 
Gründen naln unkrrgeichnet. obwuhl wir prinz'pielle Gegntr des 
Militkarismus ſind. Tas Militär erſchvert nur das „rui- 
Reinemachen“, Die Dangiger polniſche Bevöllerung würdt durch) 
d'eſen Antrag nur verleßtl, 

Genolſe Bohn: Wir ſtimmen dim Antrage zu. Jeder Milita⸗ 
rizmus bemmt die frerbeitliche und friedliche Eutwicklung. Wenn 
der Abg. Manecki ſeine vor kurzem geſprochene Worte über eine 
Verſländiganng wahrmachen will, ſo wiüußt er ſich ebenlalls dem An. 
trane anſchließen und gegen jede militäriſche Belatzung ſtimmem 

Abg. Ruhnert (pole) bezeichnete den Antrag als eine abficht · 
lichr Provolativn der palniſchen Bevölkerung Danz⸗gs. Anitliche 
Aeufferungen über polniſche Veſehungsabſichten liegen nicht vor. 

Vizepräſident des Senales Dr. Ziehm erklärtc. daß die Ne⸗ 
gicrung alles tun werde, um die Interchen und Rechte der Frei · 
ſtaates zu ſchatzen. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag gegen die Stimmen 
der U. S. P. und Molen angenommen.. 

    

   

    

Auſ Antrag Rahn vertagte ſich das Hausz wigen der im Sißung⸗ 
ſaule herrſchenden Kälte. 

Kächſte Sitzung: heutc. Mittwoch. 2 Uhr. Beſprechung der Ne⸗ 
gierungberlläͤrung. 
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Verſammlungen einberufen hatten. Genoſſe Maſſo w ſprach 
über die poliliſche Lage, worauf der Unabhängige Roggenbuck 
dasſelbe Thema behandelte. Intereſſant war es, was er über 
die bevorſtehende Verſchmelzung der Danzlger U. S. P. mit den 
Kommuniſten sagte. Die Bertrauensleule häkten dieſe bereits 
beſchloſſen. Der Name, ſo meinte Roggenbuck, tue nichts zur 

   

   

  

   
   

    

In echtem ü Ceder hochfeine Photographie⸗, e 
fmateur⸗Hiben, Tagebücher, ZSigarren⸗- und Brieftaſchen, Porte-⸗ 

monnaies, Schreibmappen uſw. — 6 
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poſtkarten⸗ und 
       

  
     

      

        

AutummniMn „ 2/ 
mwegen werden wir dech U. 8. v bleiben und W Me 
Wehrnden in ES e, KAea, —.* 5245 

n Unabhängigen ecmun lüclz; 

e ‚ Ei V U 
bile M, * ar) chen ounannten „radiholen“ 
Elemente. iind dle? 7 Wenn dirſe i in ganz Rurter 

      

     
    
     

    
   

   
    

          

   

  

    
     
     

  

    

   
    

    

   
   

  

    

        

   

    

   

  

Beit ihre Gührerpoſttionen aufgeben und ohne Organziavn 
in wollen, müſſen ſich woh' ader kbel dleſer abrutſcheaven 
ewegung anſchlichen, wenn ſie auch ein Slück Ihrer ſo⸗ 

genanſtten po en Ueberzeugung nach dem andern onfgebra. 
müſten. Die ganze „Liede“ der „radikalen“ Brüder nater⸗ 
einander hom ſchon in dieſer Riemen Verfammiung zum 
Ausdruck. Nachdem Genoſſe Fooken die außenpuiitl 
Stituakkon geſchildert, bei der es b0 um Selx oder Nicht 
der fenarbteiter hardelt und die ſchlechten Ernährungs⸗ 
verhältniſſe Kritiſtert hatte, amen die zuh! her Nrüber der 
U. S. P., die Kommuniſten zum Wort, War hleſe den großten 
und kleinen Führern der U. S. P. an Liebenswürdigkeiten 
1 fagen wüßlen, war mehr als inlereſfant, wenn man 
abel bedenkt, daß dieſe feindlichen Bräder in kurzer Zett in 

einer hation frieblich int lein ſollen. Ar 50h lin n vereint ſein ] ů baßh 

   

wurde lo groß, dah die Berfammlung ause 

Aus den Gerichtsſälen. 
Nundunterſchlngung. Gine Ardeitrrin m Danzig land am 

Pfarrthol in Rapier eingemickelt ein Vanr Damenſchuhe. Sie nahm 
die Schuhe mit nach Haule und warteie, waß doa kommen würde. 
Noch 14 Tagen bratle ßie die Schuhe zu einem Schuhmacher umd 
bal ehn, die Schuthe ins Schaufenſter zu ſtellen und für 15 Mart 
zu vetlaufen. Der Wert war 800 Mark. Hler im Schaufenſter 
wurden die Schuhe entdeckt, und ca ſiellte ſich herave, daß s“ 
Schuhe waren, die der intetalliierten Miſſion geſtohlen worden fönd. 
Das Schoffengericht vernrieilte die Arbeiterin wegen Jundunter⸗ 
ſchlagung zu 100 Mark Geldſtraße und den Schuihmacher wegen 
Hehlerei zu 3 Tagen Geſängnis. * 

Kekrafter Schweinefchleichhandel. Der let'ge Haußbeftter Vern⸗ 
buld Frommholz in Dirſchau, früher Hofmeiſter in Noſchau, ver⸗ 
kaufte in Roſchou ein Schwein von 4 Zeniner ‚ſir 2000 Mk. an den 
Händler Zielle in Lamenſtein für den Schleichtandel und unter 
Ueberſchrellung des Göchſtpreiſes, Damalt, im Cktober 1919, war 
die Cenchmigung del Viehhandelzverbanden erturderlich. Fromm⸗ 
bolz hotte ſich deshalb vor dem Schölſengericht zu verantworten 
und wurde zu 1000 M. Geldſtraſe verurteilt. 

Unterſchlogung von Verlauſswaren. Wegen Unterichlagung 
hatte ſich der Uhrmocher Rubolf Weſtphal in Danzig vor dem 
Schölſengericht zu verantworten, Der Angeklagte erhlelt von dem 
Drraiſten Cbjt in Keufahrwäſſer den Auftrag, b, Gepnſteintetten, 
3 Bernſteinarmbänder, eine lberne Halitette, eine Schiſfmuhr, ein 
Kernglaß- und eine Aktentaſche San vexlauſen. Mit dieten Waren 
jvllte der Angelkagte an die Schiſſe im Hafen gehrn. Der Ange⸗ 
kingte nalm weiter noch eine Damenuhr mit, die dem, Drogiſten 
f paratur gegeben war. und verſchwund dann mit allen Sachen. 

lich hat er ſie auf einem Schifſe zur Knſicht gelafſen, und 
Schiff ilt dann in der Nacht losgefahrrn. Die Damenuhr 

   

       
  

    
    

  

hand man bei ihm noch vor. Das Gericht glaubte ihm dieſe Schifßs⸗ 
ürichichte nicht und verurfeilte ihn wegen Unterſchlagung zu 

            

    
   

Monaten Cefängnis.      
lacobsohn Gen me⸗ 

Dar Heil'Selstgasse 120/121. Femspt.l. 
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Norduleutscher Lloyd Bremen 
DDDD 

Eröffnunx der Pussnaglertahrten 

Danzig-PillauLihau 
am 15. Dezember 192. 

Abishrt von Danxlx nach Pillan und LIbau 
Mittwochs und Sonnabends. 

Abiahrt vo.m Libau nach Pilinu und Danzig 
Montags und Donnetstags. 

Schnellste Schiftsverbindung 

Swinemünde-Danzig 
ab Swinemunus Montags und Donnorstags 
„ Lanzig.. Mittwochs und Sonnabends 

Fahrkarten und Auskünfte be's, 
an Bord des Damplfer, bei den Vertretungen 
des Norddedtschen LIoyd, des Mitteleuropä- 

ischen Reisebüros (AMEE) und cer 
Abteilung Sethsäderdienst 

des Norddeutschen L-loyd Bremen 
421 ů d, Niederla EE* 

Mnaltrors,, insörn Meise- and Verxkehre 2üro 
K. m b H., Ccünes Tor. Langermurkt 24, ?„˙i 
Ave. Neitf & WOr, Au der neven Metlläu 3. 

    

  

  

  

  

    
   
     

nelert wit Wissehschaltlich berscäneten Cinsem 

s, — 
DANZ18, Jonengaase 31—32. 

    

    

   

  

    

      

   
   

  

    
    

  

RA. Lehmann 
Inh.: L., Güszgolt 

  

  

ED Frauen 
Haarſya ell denen bei Störung 

repariert ſchuell. Periode Blutſtockung uſw.) 
neue Spangen, ſowie andere Mittel nicht helſen. 

K brauchen noch nicht zu 
Frifiera. Staubkämme vergee, Uaßaben ie ſo· 
—lehr dillig (2945 fort Präparate Mare: 

Ruge Erüdefs“ Sürgenltel. 
„Miſt Grab Hreisiitte mit vicken Hann, 

[Sreiben gegen Mh. v— 
5 Coreln Kerste Generaß⸗] 

„-Schäler. WMüncheg) 
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Durn Mauf besonders 2IIIZ.etandene Waren bring- 

hι ols passend MWoainnachtspaochenhe xit gclir iulnetigen 
Preisen zum LrH 

Unren 
von dan einfacheten bis zu den ſeinstan Sperialmarben in Cold, 

Filber und Ioubit 

Armband-· Uhren 
IA Rar. iold mit Is stein. Antkeruerk, despleichen in Silber und 
Dondlt. Samti Lxren nerden vorher genau gepraßs und mit 
Carantlerchein vorsehen. 

Gold. und Suberwaren 
In Trihaltigster Ausmehl 

Brillanten und Derlen 
I2 fomster Ausfuhrung in Gold und Nafin 

Goldene Truurin9e 

Haus-· Salon- Vnren 
Londerausstellung I. Elage 

* 
Aueher Weser,, 

&V 
          

         
      
    

         

  

     
   

Vorkaufsburo: 

asSgE 2 
Abt. J. Automoblle sämtl. führ. Firmen 
Abt. U. Alle Ersatztelle in la Ausiuhrung 
Abt. Ill. Automobilberelfungen, nur aller- 

heste Fabrikate 

    
     

    

     

      
    

   

    

  

   
  

      

Schiffbauer 
verheiratete, auf bald Daneh auswärts geſucht, 
* ortsüblichen Tagelohn und Akkord. 

tohnung von Zimmer, Kammer, Küche und 

WImrAün 

rfferslälf/liarr. ege 
Sperialärztl.Abteil. Speriah.- Chn, Adtell. Sieen e n Schfbaues Runc· u. EaHnperAUπ Zahnernut) mit und obne 0 6, „ir Gaumenplalle aler erped Shon ieſes Hloute, pebote miet VB. 160 an die 

2* „Baunbuog. Spatülen,Innel Zahnpiomben jeder Art. hnelistent. Faſt neues grohes ( — ..7 
wend. ch jof.an Run Lsdite, Felſch ſchaukelyjerd Sbrechzeit 3—J. Soontag 9—12. ————— 9.Mpreiswert ju babfn Hohe 

—.—— 23, Hof, 2. Eing pt. r. 
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imh. U Dumdi Sücn 

in großer Ruswall umi au allen prelsen. 

Marthenbͤcher. Ellderbücher, Malbücher in großer Auswahl. 

ese, Kuchhandlung Volkswadit sse 

  

  

     

 



  

Danziger Nachrichten. 
Der Schiedsſpruch im Handelsgewerbe. 

In der Hehaltsbewegung der kaufmanniſchen Kngeſtehlten im 
Hreß, und Rleinbandel hat der Echlichtungransſchun geſtern nach 
lausen Verhandinngen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneiynern 
cinen Schiedsſpruch grfällt. Dir Farderinigen der Angeſtellten ſind 
durch den iedsfprr ur äumm Teil erkiiut wurden, Wie Stei⸗ 
atrung b⸗ 3t für Verbetratcte durcthſchutlich 0 Pios, für 
Unverheiratete dogegen vur durchſchnitttich Urbz. Mit der 
Hahl der Berulsinhro ilmeine Sleigerung der (ehälter vorgejchen. 

Nach dem Schiedoſpruch ſtellen ſich die Mindeſigethäller vom 
Januar 1021 für Angeſtellic im 1. Berufsjahr auf. 450 Mart, 

in 5. Berufsſahr aut 8%0 Mk., im 6. auf 65 Pk., im 7. auf 710 
Work, im H. auf 77 M., im hb. auut EUI ML., von⸗ 10. Berufsjahr 
an aut 050 Würt. Für Lehrlinge in: 1. Kahr 390 Mk. im 2. Juhr 
3es Mart. im 8, Aahr 400 mnk. 

Füör weivlicht Angeſtellte gelten wir bieher um 10 Prpzent 
nicbr'gere Gehaltzläße. Mannliche Angeſlellie. die verheitalet 
ſund, und Withyrn erhalten zu dem Grundgehalt einen monatlichen 
Muſchlag von 15, Mork. fallé frele Eiatien gewährt wird, lommen 
vafür 2½0 Mark its Knrechmung, 

Gine von den drei Angeſlellten⸗Organiſativnen zu geſtern bend 
erneut einberuſent Verſannnlung nahm an dirfem Schiodepruch 
Stellung. Nach lebhafter Ausſyrach würde eiuilimmihg beſchloſfen, 
daß heute in allen Betrieben rine geheime Uralſrimmung der mehr 
als SU0 Angeſtellten darnber erlolgen foll, ab der Schiedtſpruch 
onzunehnen uder abzulchnen iſt. Vis freitng mlͤiſſen beide Par; 

     

    

   

  

tꝛien ſich aber die Annahme oder Ablehnung des Schledeſpruches 
erklärt haben. g   

‚ 

S. P.⸗-D. Parteinachrichten. 
5. p·D.-Verteauensmänner in Ohto! 

Preitag, den 17. Dezember, obends 7 Ubr, in der Oſtbahn 
verhaucnsmäunerſiizung- 

Tagesorbnung wird in der oeben dekannt gegeden. 
Wichtiger Angelegenheiten wegen iſt das Erſcheinen jedet 

Vertrauensperſon bringend erſorderlich. 
2. Ee. K. Am Tonnersted, den 18. Dezember, abendi 7 nhr⸗ 

im Weren Haule zur Allſtapt, Tiſchlergaſſt 49. Neſerent: Ghen. 
br0 rſcheski. Thema: „Die rußfiſchen Arbeiter vor dem Welt⸗ 
riege. 

9. Eezirk. Am Freiton, den 17. Pezember, abents 7 uhr, im 
„Blanken Tonnden“. Heumorth 10. Mrierent: Gen. Behrend. 
Themwa: „ Arbeil und Napltal“. 

11, Bezirk. (Heudude) Am Prellag., den 17. Dryember, 
nbends 7 Uhr, bei Schänwielt. Kejercnt: Genoſfe Webrr. Thema⸗ 
Pylitiſche Tagesiragen“ — 

Jahlreier Beſuch der Bezirktverfammiungen wird erwartei. 
Berein Arbeiterſutgend Oüra. Morgen, Tonnerätag, den 

1½, Dezember, abends 7 Uhr, im Angendheim. Beſprechung der 
Aribnachtstrier. Las Erſcheintn aller Mligluder iſt unbedingt 
ertorberlich. 

  

Oera Am sonnabend, den 18. Dezember, feiert der hieſigr 
ſoßlaldemokratiſche Verein ſein 11. Ctiftungefen. Der —— 
vevein „Biedertaßel“ wird mit Biebern füx gemiſchte Chüte, ſawie 
kinen Fruuenchor, zur Verſchönerung des Feſtes beitragen. Außer 
Belt ingen för die Alten, wird auch den Kieinen in Form einer 
Beſcherung, eine Freude bereltet werhen. Die Kinder müßfen bis 

  

    

Tauzschube, vell 
Loinen, eine Spanto, 

Sotinetie. feine glaͤnzende 
Wore, eine Spenge. mo-· 

Abendschuhe, felner 
schworrer Semmet. eint 
Spenge, zehr preisweri 
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mit ſich. Ein neuer Schwung geht ſeit 90 durch die Arbeiter⸗ 
bewegung, obwohl noch immer nicht die Schikanen und die 
Klaſſenjuſtigurteile enden. Reue Strömungen tauchen auf. 
Der „Reviſipnismus“ entfeſſelte heſtige Debatten auf 
den Parteitagen, und das Jahr 1907 bringt eine Wahl⸗ 
niederlage. 

Der Weltkrieg hebt an. Neue Spaltungstendenzen 
chen ſich bemerkbar. Aus der großen ſozlaldemokratiſchen 

Partei löſt ſich die Gruppe der „Sozialdemokratiſchen A 
beitsgemeinſchaft“, der ſpäteren Unabhängtgen, Der Spa 
tatüsbund entſteht. Da bricht an allen Ecken und Enden des 
Reiches im Nopember 1918 die Revolution los, die uns 
das heiß erſehnte gleiche Wahlrecht, die Befretheng 
von Klaſſenvorrechten, die uns die demokratiſche Re“ 
puüblit bringt. Die Unabhängigen wachſen und ſcheinen 
für die Sozialdemokratie eine ernſte Gefahr zu werden. Doch 
te, zerfallen, das notwendige Ergebnis eines unorganiſchen, 
Arntlich hochgetriebenen Wachstums. Der Partettaßg 
Halle bringt⸗bie Spaltung-der U. 
toriſch. Die Sozialdem-tratie ab üchft. 
Köommuniſten ſtehen znter ruſſiſchem Ditdat. Unbekümmen 
um alle Spaltungstendenzen blͤhen die deudich Gew er f. 
ſcheften empör und unterſtütztn Rie rſchaft in 
ihrem Kampfe um wiriſchaftliche Gleichberechttenm 

Wer die Arbelierbewegun r 

det kommenden Dinge zu 
faſſer des Buches zöſtimmen, 
ſchichte der Arbeiterbewegung die 8     

— — 

    

ů ye uu, Lihenber heim Emehm Eeyer Ervems HMes Mefeen- A/iMgf. 
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Slanderamt vom 13. Pevrzzoer 1920. 
Ledestelte: Tapeßierer. Gelteitet lem Inf⸗KNtqh. Rr. 430, 

Ernſt Erich Kriewals, 24 J. 4 K.— B. del Arbeiter Pabt S.ts 
5 K. — Witwe Matia Echrupyv ged. Güntdt. 78 J.— ＋ 5ö%n; n fk 
Tiſchlers Kleinent Graf Tohna v. VurKftotpofl. 2 W — Fum 
Marta Hulrwki ceb ailtmann, i„ J, 2 K. — Znvalid Heinvch 
Keimann. 74 K. & M. — T. ees Gilenbatn. Schaffnert Heintich 
Briſchlemutz. J. 1 W. T. den Mauxerpoliers Hermaun 
Msllerke. v MR. 
  

    
— HDaiſiandnächrſchheß an IBE. Heüraber — 

LLactern beute . 
Dre ANAII .. 

Uürlbaan 5 0%Mon; ÜO — 
Galgeube 2„. . 426 22 De — —103— 7 

—2* * ü * 0•84.— 

rn. 01% ＋ MA Siesenhert: T 1.00 E 1.50 
Beros %½½ —0.2% Wotistorf.. 654— 0.0 
Erandeui 4%½%% ＋ AwOOh⁵s. & G. P8 . 0,4 

— — 0,82 
Weichfel; Im Tbonm Behirk Eisſtanh, im Kulmer 

von zilometes 56—-71 und Kilameter 76—-,00 Eloſtend, ſonſt 0 eiofrei: 
von hier dis Piechel. Kwachre Eixizribem in Dirſchan! öů· 
124 2 ve ieft auſeat, bie D0 910 Mans — 
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anziger Nachrichtentesl die Unterhaltungebeilage Fri 

Weübsr, Beide in Danzig: für die Inlerate Leusgs 81   
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in Oiixa, Weuc unw Berlaa ven J. Seht u. G. Dengi 

Haus-Schuhe 
Molhe warm Kamelhaarstoff-Schuhe 38* 

Pllz- und Ledorschle, beste Friesdensatulltut. — 

Elegante Sammet- Hausschuhe L 
starke Fllzsohle, varm koföttert. Schlolfengarnitur 

Leder-Hausschuhe surke Sohte, Absaz- 
Leckon, extra warm gefüttert, ä·w „„86„4„ä** 

Dannik, Langsgasse 70 
ii eidene Benchbtte in Merus 

„Wohltätigkeitsveranſtaltung der Danzig 
Kinderhilfe. ů 

Kaum jemals iſt mir der alte Jeſuttengrundle⸗ ů 
helligt die Mittel“ mit folcher Kraßheit vor . 
wie in der Kabarettvorſtellung, die am Dienstaß ade 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schutzenhaus zugunſten der Danzio 
Kinderhilfe ſtattfand. Der Zweck, Beträge für die! 
des Kinderelends zu. teln, verdient ja zweif 

eifrigſte Görderü 
Art dieſer Samimit e 
ſtellen dir angewandt 
Gefühls 

lich, daß 
ů Hal ben Ehrenworſitz   

       



    

   

  

e6--iee, Siadllhenler Damnig. me Lnet tpute) Mbrah fil M — 
Dtrekttan: AMDelf Seper. In. Damm 1. 900 Wimetm · Thestar.) 
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Mittwoch, den 18. Deßenber 1820. abende 7 IIhr Tel. 4002, Teb.. 402. ů‚ Am Dfünztet; den 2l. Dexemboer, Deauerkorten A f. 17. 12. ‚ Resitzer u. Dircktor Paul Bansmann. ů nuchmitfta SEUne im Werſtspolschaur *EN, Kunstil. L. aitung: Dir.Siamunt Munstrcli. 8 ·5 E ugendfreunde⸗ ö — 2 Ossenber biihu Kiser-Meihnachsöleker Hueden in Kubet · von —— Müulba. .— U — i ven Sblel E mnet n n: ů nlang ————— Lagahel, Hastsö, Lurden- und Licntdiicvorthrungen f N Wegrr lo u —— Lur Mif Ml Dasgeesig et: ercen 
Su Dindr jor gestielelie Ka — Wr Bi. Ver 18, Gebeststes Babrg Der Faun II Die Aepen Golßloin u. a. m. 7 bon Eer Nen Wüsth bnn I— prachtvoll'e Kowbüle hn5 Axten Morrer Dünf. 18. Derbr. Der ümcren, ves Fruenlemmiselen. Dper Käten von van iherrn ö ů ‚ Iuihe, Drn 17., Deentut ibzd, opende 7 utt. Dleiche Erüder, gielche Kappen! mie chöns Helens MHüänsel und Gretel 2 Danerhartry G I1. Die e. Homiiche ——— 2 Aklna (5001 Butto-Opar in 3 Akten. Ein Marchenpiel in 3 Bidern. f —— — Ani. Eint Sastber. — Muxik von Jscques Ofendach. r.clehenq, Ae en, Frl. Scramm ů 

ů‚ 
ů bollne: Herr rumm ů Aung „ ken⸗ ——————— ů vHoume,Iiens Labntgese es. Wolan. Szenische Leltung: Herr Galleisko 2 Sontaden den aria in e Wauso Sonmags 9.—2 Uhr x, C. Theaterkasse. öů Porsonen des Spiels: W —— K pr ö Wcbühbves L8 Wle, Bülhe,hie Minte, . fpfl Rentn uan aen 10 Hameg. Lan àCemsn- ů ——————— EU, Ges ·G7„7„„„„* 0 1 8 Springe! Soemtag. * 
retel Sxyinandk Dam LADEEMe 0. iu den TameneKlamos: Die Hene Frau Eroni. leinte   

  

      

  

  nichi. adet hetzi nur 2.t M. Me E — Weldmünnchen und Lngel. Hugo Bröde Eunuilapreld: Kiater 50 Pt. EWvschsenv i. O. f 
unck Sraben 16, (2340 Verkauf der Elntritiskarien bel Alen Ver⸗ 

tranensleuten, im Parteihu-aau, 4. Damm 71ʃ 
und in den Expedlttonen doer Danziget 
Voinaslimme., Am Spendaus 29. Patacies, f. 
—— 321 Ohts: üS Alelke, 
Detbans 1 Sculcn del Budolt Ehlurt, Kart⸗ 

Kleine Anzeigen 
K Etag al Büuser Straße 498: Uungtun bei Kristen, & 

Eu 1 b‚ HAM — 2811 
Sehginn 5 Uhr. Einioh 1,25 Uhr. ee eeeeeeeieeiiieieeᷓ 

Feee Hof — 
Wintergarten und Rokokosael Sãämtliche Bä inde 

52 —— . eheier-Semnhelspblohe 
— Eiszene Kkeunditoret HixX- und Bisgetränn 3— 2— EEE —— Sonnabend: &πIoE Sonntag: Tateimualk-Eumillenabend Buchhandlung „Volks wacht“, — Aue. ů Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 22. 

          

   
  

     

    

   

      

    

    
     
     

   

         

   

      Cehnrena. Vortragakunstlerin 
Une DrA, HMSsSDH. od. Tünterpaar 

Eüne Dnag. Oper u. Lisdershng. 

  

  

    
            

    
   

vem Ferte anſterordssstis- vöürstig Geschenk- wie auch Bedarfrartikel 2u erwerben. Dechelb xind alle in Frage ů Shehewden Artikel 0 niedrig im Preise oder im Preist herabgesett, dal dieser Verkauf Wirklich eine ganz 

ö Unser morpiges lnseret bringt aut fart allen Ahteilungen eine Uleine Aufstellung obiger Artikel. Extra- Aen ün lamse und umere Schaufenster Weisen noch besonders dareuf hin. 

  

  

  

     


